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Au dem Problem der ahrher der h ChAr1ı 11 Die W1C  igeren AL Lux, Constitutionum Apostolicarum de

Fonck der Kam f um dıe ahrheı der Aa U: dem (+ebıiete der esten ırchenge- generalı benehc1iı0rum reservatıone collectıo
Schrıft sa1t Jahren (Peters schıichte (Lauchert) et interpretatlıo Gillmann

COorn141ll, Kınleıtung dıe kanonıschen e1gl; Dıe Heiıilslehre des h Cyrıull VOL EKın Ler Texteszeuge ZU Comma ohan-
Baumpyarten, Kirchliche Statistık

A E Der T1e' des Paulus d1e (+alater
Bücher des M  est eiers lexandrıen (Atzberger (Denk)
(Steinmann Mausbach, Ausgewählte eX Z.U. allge- Kleinere Mitteilungen

n') }lorileg1um patrıstı1cum., Hasec. Ne1NenNn Moral AaU en erken des h 'T’ho- Zuschrift VO: sStum mel
38 (Lauchert). 11& quın (Kırschkamp) Bücher- und Zeitschrıftenschau

S, ] vert—tr der neben agrange der bedeu-Zu dem Problem
endste Bıbelforscher dus dem Regularklerus 1111 Schoßeder anrhıelı der eiligen Schrift der Päpstlıchen Bıbelkommuissıon 1ST der abgesehen VO

OoNCcC Leopold Dr theo]l ET phıil Professor Al

der Universität Innsbruck Der amp 108881 die anrhneı S1061 Reihe anderer Schrıiften ungefähr dıe Hälfte der
Kommentare des aps LeO DE und aps 1US DGder eiligen Schrift e1ıt Jahren. Beıträge ZUl Ge-

schichte un: Kriıtik der modernen EXeDESE Innsbruck Felicıan gewıdmeten katholıschen Kreısen viel gyerühmten
Rauch (Karl Püustet), I90) 215 SI 80 60) durch C} schmeichelhaftes Schreıiben Papst e0Oos 114

Der V eerfasser CchLesel Arbeıt SEeIT VO. VO den VäternCINISECN Jahren I (Jkt 596 ausgezeıchneten
Professor der neutest] Kxegese 111 Innsbruck, hatte schon de1 (zesellschaft Jesu herausgegebenen ( UFSUS Scriptiurae

UTZ DEeVvOr (Ordensbı de!l1 Kranz der gerade als V erfasser der1904 , Sacrae geschrıeben hat
Hummelauer SC1INE Schrift > Kxevetisches ZUT Inspira- Kommentare den alttest! (seschichtsbüchern 111 diesem

tiOonsirage 004) veröffentlichte 111 111C exegetischen Monumentalwerke Abend e11N€eS arbeıts-(Freiburg
Angrıffe auf dıe Haltung der » Bıblıschen Studien« SC1INE reichen Forscherlebens WIC keın zweıter katholischer
Gegnerschaft 5  50 dıe durch Hummelauer SyStema- bıbelgelehrter kompetent 1sSt dıe rage der Wahrheıit der
tisch dargelegten Prinzıplen dokumentiert (Zeitschr h Schrift auch prinzıpiell beurteıilen den schweren
kath 1 heol 1004, Z AT 446 0639 f dagegen Vorwurf der Nıchtvereinbarkeıit diıeser Grundsätze mMI1t

eitschrGöttsberger 111 der Bıbl 1904, 222 .} den Prinzıplen der katholischen Kırche, daß dıese
Anlehnung Aall C1MCH 5atz der Revue Diolique (1903, 489) iıchtung keineswegs der JTräger gesunden OL
dabe! dıe Haltune der » Bıblischen Studıen « SC dıie schrıttes sondern 1116 Nlıstel (S 4) oder BA W asser-
5 Biblische Zeıitschrift« aufspielend Es wıird deshalb 1116- ode WalIe dıe ”1 der hochragenden Krone des edien
mand wundern daß kFonck A erster au{ dem Plane Fruchtbaumes der kırchliıchen Wissenschaft“ (S 2006) sıch
erscheint AT (regenschrift DZEgCH dıe gyerade dıe angesetzt hätte Beı dıeser Gelegenheıit nehme ich
» Bıblıischen Studien aufgenommene Arbeıt übrıgens V eranlassung, dem vielfach mündlıch kolportier-

Hummelauers Als Gegenschrift S  20 dıesen wırd ten Gerüchte, das auch schon Türmerahrbuch 1906
dıe Schrift ZWarLr nıcht expreß bezeichnet S1e 1ST aber 196 erwähnt wırd entgegenzutreten daß V Hum-

Auchallgemeın als solche aufgefaßt worden Referent melauer CN SC1I1EI ichtung AaUSs der römiıschen Bıbel-
betrachtet S1C und wırd S16 deshalb auch hıer erster kommissıon habe austreten 1INUSSE1 Referent eiß AUS

Stelle unter diesem (Gesichtswinkel 115 Auge fassen siıcherster ©Quelle; daß das (ZeETrTUCHt falsch 1ST
„Diese Schrift des facheelehrten V e erfassers löst‘“ nach Der obıge V orwurt Foncks richtet SIC aber nıcht

äUuT den INa  > vielleicht das VOILL ihmHGK Ankündıgung der Verlagshandlung AC1e wıichtigste 1LUF

Frage de1 neuesten Forschungen über dıe göttlıche Auto- selber einmal gyeschrıebene Wort anwenden werde
der Schrift nıcht LLUT aubens- und Sıtten- DE rückt mM1t Sack un Pack dıe I ınıe der FalloOnA=s

lehren sondern auch allen wıissenschaftlichen Uat- lıstıschen Erklärer eın‘“‘ (S 1OO) sondern überhaupt f>}  I
sachen des Alten un Neuen Bundes.‘“‘ S1ie 1ST „CENt- dıe große Mehrzahl der ebenden katholischen ıbel-
tanden gelegentlich der neuesten Kontroversen dıe 1111 gyelehrten Ruf dıe 1111 wesentlichen lıhren Prin-
VEITFSANZENEN Studienjahre Hauptgegenstand der Dis- ZIDIEN miıt d1esem zusammentreffen uberdem wırd Kıs
kussionen biblıisch patrıstischen Seminar der Inns- Schrift WEl Kreıisen des Klerus SCHCH Cıe 95
rucker theologischen) Fakultät bıldeten“ und dıe Mıt- derne katholische KExevese‘“‘ sehr stark ausgespielt 1ST
lıeder Adieses Seminars en „durch mündlıche WI1IC schon als Mlıttel der Hetze gebraucht worden Es
schriftliche Beıiträge ZULE Ausführung der Arbeit mM1Lge- scheint 1L1L1Lr deshalb P SC111 S1C dieser eıt-
holfen!' (Vorwort) Der V erfasser erhebht aber dıe chriıft eIiwas eingehendeı besprechen als das
exegetischen Grundsätze, dıe Hranz Hummelauer, bel Schriften dıeser Art hıer üblıch 1ST
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bringt nach eiıner allgemeınen KFınleitung ın dıe lieferung der Bücher, Veberschätzung der äalteren katho-
bıblısche rage (S 3—14) 17 Teıle zunächst einen ischen Exegeten EXFEr a 5 fider el MOFYTUM, 4) Unterschätzung
QFurzen orientierenden gyeschıchtlıchen Rückblick über der modernen empirischen Wissenschaften. Man Önnte En

noch sehr bıttere Nummern hinzufügen, WENN iInan boshaft seın
dıe Inspiration nach der TEe der Väter un den Rnt- wollte. Um der Mißgriffe einzelner wiıllen aber eıne 11
scheidungen des kırchlichen Lehramtes (S 5—950) Daran Richtung diskreditieren, duldet das Gerechtigkeitsgefühl des

Referenten nıcht.schließt dıe Darstellung der bıblıschen ewegung
unter den Katholıken VOIN Lenormants Origines de Phistoire Das un: Kapıtel (S 154—10908) bringen cdıe

eigentliche Auselhandersetzung mıt den Frinzıplen Hum-(1880) bıs 1905 (S 51—133) Die protestan- melauers.tische Bewegung ist mıt keiner Zeılle berücksıchtigt. Schon Diese sınd folgende :
>:ES oıbt verschıedene lıterarısche Arten bel dendeshalb ıst 1881 wiıirklıch geschıchtliıches Verständnis der

Kntwicklung des Problems auf dem (srunde des belge- Hebräern W1Ee anderwärts; Jede AÄArt hat dıe iıhr eiıgen-
brachten hıstorıschen Maternals ausgeschlossen. Freılich tümlıche. Wahrheıt, welche alleın Nal VO  > iıhr A fordern

berechtigt ysf 4erhebht auch bezüglıch der katholischen Forschung
„durchaus keinen Anspruch auftf irgendwelche V ollständıg- Der bıblısche Schriftsteller „denkt und redet

profanwissenschaftliıchen Dingen als en Kınd seiner Zeıt,keıt“ (Vorwort). Da aber schon dıe (Geschichte der
Bewegung innerhalb der katholischen Kxegese 1 vielen steht uf iıhrem Nıveau und lst innerhalb ihres Horizontes

beschlossen‘“‘.Bezıehungen (nach selber) zugleich iıhre Kritik -st“,
hat 11UT ıne nach Möglichkeit vollständıge und O  1Ve Die Fragen der höheren Krıtik Sind ıhrer Natur

nach un: untier bestimmter Kinschränkung nıcht theo-Geschichtsdarstellung einen mehr als polemischen Wert
Insbesondere kommen dıe deutschen Ekxegeten mıt iıhrem logısche, sondern profanwıssenschaftlıche Fragen‘“‘.

Anteıl A1ll der Bewegung be1 nıcht ıhrem Recht Anton Die Durchführung dieser (srundsätze ın der genanntenSchoilz wırd 1ın einzıges Mal mıit einem Zeitschriften-
artıkel. Paul V AL Schanz erscheint ebenfalls mıiıt einem Zeitschriften-

Schrift des gelehrten Jes paters wırkte In u

artıkel nd mıt eıner Rezensıion. Beıde Forscher haben aber dıe and nach der einen Seıte geradezu verblüffend, A der
anderen befrejiend. Die zahlreichen Besprechungen be-Prinzipien, deren Ausbau bietet, schon 1m wesentliıchen

vertreien, als INnNnan In Frankreich och nıcht daran dachte, dıe weılsen, daß s sıch auch hıer nıcht eiwa einıgeLösung der biblischen Frage auf dıesem Wege suchen. Weiß Oulsıders handelt, sondern ıne mächtige Bewegung.enn wirklıich nıchts VO den Scholzschen Arbeiten ber die
lıterarische Art eıner Reihe Oll Büchern” Ebensoweni1g wırd führt cd1e 1m wesentliıchen zustimmenden Aeußerungen

Ol Schanz, V eetter, Kngelkemper, Happel, PetersVetter, der wıe Hummelauer Mitglied der Bıbelkommission
ist, gebührend gewürdigt. Weıter vermı1ßt Ref. die Darstellung (Föttsberger gehört aber 1 wesentlichen aucn
der Kontroverse Schöpfer-Kaulen, auf dıe doch dıe Bibl Zeıt- hiıerher.schrift och 1904 (D 224.) ın Abwehr sel1nes Angriffes S2007speziell aufmerksam gemacht hatte, ebenso die Fehden v.Scholz’. Aulerdem ann Ref. diese Liste AUS seinen Notizen IN ıt dem
Ueber dıe Stellungnahme des Erzbischofts Mıgnot VO 1Ibı findet Vorbehalt, da(} JB VOI) einem Teile der Publikationen 1Ur indırekt

unde hat, noch durch folgende Namen erganzen, einıge BESTwen1ıg w1e über den Hırtenbrief der Bischöfe
se1t Erscheinen der Schrift HSder Mailänder Kırchenprovinz VO Okt 1904 unı ber das hinzugekommene Außerungen

Zirkular des Generals des Jesuıtenordens Nov 1904 gleich anfügend : Meyenberg 1n der Schweiz. Kırchenzeitung
Die Schrift des Bıschofs Beauvals VOIN Douais Oll 1905 wırd LIUT 1904 Nr 53 49 Meinertz ın der Wiss Beil Z Germania
en DASSaNT außerhalb des historischen Teiles erwähnt. Veber 1904 Nr. 3 ‚J e1n Anonymus in der ] ıt Beil. ADn Köln
dıe beıden überaus wichtigen, VO C Heiligkeit genehmigten, Volkszeitung Aug 1904, Koch im Kölner Pasto-

ralblatt 1904 Dept. kt Nov., Schäfer 1nı Straßb. D1iö-Entscheidungen der (GCOMMisSsSiO Pontificia de ]° C O lica OM
13 Febr nd 25 Junı 190 steht ın dem historischen Teile zesanblatt 1904 Nr 77 Schulte 1m Lit Handweiser 1904
nıchts. Später werden beide Entscheidungen allerdings 1mM W ort- Sp 293 -—12095, Kneib ın seliner Schulft » Wissen und zlauben«
aut mitgeteilt ın Kleindruck. Diese Beschaffenheit des histo- Au I Koch im Allg. Lit.-Blutt 1905 Sp 864 £.,
rischen J eiles w  v Fonckschen Buches Margreth ıIn der Theol. Revur 5Sp 309, Sche  — m 1 ürmer-

dieser Partie abzusehen.
21bt dem Ref. das Recht, jJahrbuch 1906 196—198, Sieber iın seiner Rektoratsrede

Den Kern des Buches bıldet aber der \BE eıl mıt ber den modernen Kampf dıe Bıbel OIn 16 Nov 190)5,
der Aufschrift AD K f der modernen XLEE Nıkel ın einem 1n der theologischen Sektion der Schlesischen

Gesellschaft für vaterländische Kultur I88| 27 Nov 1905(S 134—2006 sorgfältige ndıices 207 —215) Breslau gehaltenen Vorirage, In em ET schon speziell SCHCHNIndes wird uch 1er das Kapıtel (S 134 —153) beiseılte Stellung ahm Gegen dıe OE Theorien 1st dagegen 1gelassen werden dürfen. Man findet hıer näamlich nach eıner Deutschland 1m allgemeinen eın Wiıderspruch kaum bemerkbarZusammenstellung der HMauptpunkte der modernen Systeme fol- gewesen‘ CE 32 Von deutschen Namen führt SCOCNgende Dinge behandelt: I) Vernachlässigung der göttliıchen Seite [1UT AL Döller, Jos Selbst, Dorschder Inspiration, 2) Vernachlässigung der positiven JT atsachen der Das drıtte cder dre1 durch behandelten TIUOffenbarung, Geringschätzung der äalteren katholischen Exe-
DEICN, 4) Veberschätzung der modernen Kritiker. Mıt solchen zıpıen läßt ANZz beıiseıte, da dıese Frage ,  Ur 1n sehr
verallgemeinernden Anklagen xzOomMmt Nan nıcht welıter, entfernter Verbindung mıiıt der Irrtumslosigkeit der h SchriftWEeNn 1an 55 /ABBE Verständigung beitragen‘‘ wl (Vorwort).Keiner dieser Fehler lıegt 1m Prinzip der bekämpften Kıchtung, stehe*“‘. Das ist allerdings alsch Denn cdıe Art
und wenlgsten trifit eıner dieser Vorwürfe. Es heße und Weise der Entstehung der Schriften ist VO  > Aller-
sıch aber, WEeNN iNan ın ahnlıcher Weise verallgemeinern wollte, orößter Bedeutung für hre Interpretation, hängt spezliedie folgende Liste Jjener gegenüberstellen: 1) Vernachlässigung mıt dem Prinzip der lıterarıschen Art sehr ENZE INnder menschlichen Seite der Bıbel, 2) Vernachlässigung der pOos1-tıven atsachen der Geschichte der Entstehung nd VUeber- Dieses Prinzip 111 aber „weder Yanz verwerifen noch

auch MM 1 Sinne der Modernen anerkennen‘“‘ (S 54)
- Vielleicht wırd einıge Leser interessieren, dal der Er gıbt freılıch „Wenn beı eiınem ınspırlerten ext

Bıschof Vo Saltord Manchester) für dıe Dezemberkonferenzen dıe lıterarısche Art feststeht, darf ich auf denselben dıeseiner Diözese, ach einer mIır gewordenen Mitteilung eines Freun-des, einen Gewissensfall ausgab „De inSPLratione el revelatione“.
dieser Art zukommenden Regeln anwenden und dıe

Am Schlusse desselben wurden als „Legenda“ bezeichnet: 1a- Kelativıtät der anrheı des Textes nach diesen kegeln
bestimmen“ 155) Der Fehler V  Hıs bestehe „ VOI-STaNngC, E methode histor1que; Gigot, General Introduction:Hummelauer, Exegetisches; Zanecchia,-Scriptor züglich In der unbewiliesenen und . unrichtigen Anwendung
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des Prinzıps auf dıe verschıedenen Lexte der Bıbel““ dıe schlechthinıge irrtumslosigkeit der Schrift aussprechen
hne ALl dıe lıterarıschen Arten der Modernen gedacht haben(S 1 56) Aber Aus hıstorıschen Unrichtigkeıiten un

Unmöglichkeıiten, dıe nıcht bloß ANDSCHOINIMECNL, sondern Alleın damıt 1ST Jjene allzemein, auch für dıe Väter, selbstver -
ständlıche W ahrheit nıcht elımıntlert, da (} dıe Schriftsteller nur

durch profanwıssenschaftliıche Forschung konstatıert WOI- für iıhre behauptenden Aussagen dıe Gewähr übernehmen. Wıe
den sınd, wıra mıiıt eC auf eın freleres anderwärts sıch bel der Anwendung iıhres Prinzıps der Irrtumslosigkeıt auf

dıe Bibel dıe Sache der Erklärung 1 einzelnen ach der histOö-verbreıtetes lıterarısches (jenus geschlossen, da dıe x]äu- rischen Seite gestalten werde, darüber konnten sıch dıe Väterbıge Kxegese ebensowen1g 11 den Resultaten der (3€&“ noch nıcht klar aussprechen. „ Wır begegnen uch hıer,“ 380

schichtsforschung absehen kann wıe VOL den kKesultaten eın Wort Foncks anzuwenden, ‚„„w1e 1n manchen anderen
der Naturwissenschaft. findet deshalb hıer ZU (n Fällen dem gleichen Entwicklungsprozeß, en das Sentfkörnlein

[ /Da ıusta auch In den Glaubenswahrheiten durchzumachen atte: ehe Erecht mıt Göttsberger 1ıne petıtkıo Principu. ZUT1 großen uınd weiıitschattenden Baume wurde‘‘ ( L7) kıne
LAUUS|®aA adfueril, ıngirendo f exponenNdo vel ultra Procedat“ noch S starke Häufung Ol Väterstellen ber dıe Irrtumslos1ig-(Encycel,. Prov Deus 43) keıt führt deshalb die Frage der lıterarıschen Gattung für das

Von den 32361445 durch besprochenen lıtera=-= Gebiet der Geschichte wen1g allgemeınen aprlıoristischen
riıschen Arten behandelt 1LLUTL dıe A# 6 Geschichte Entscheıidung, w1e s1e ELW bezüglich des Weltsystems VEeE1-

mocht hat Außerdem haben dıe Debatten ber dıe Väterlehreund C1e Volkstradition. kKef wıird sıch deshalb mıt sichergestellt, dalß wenıgstens dıe Keime des VO be-
eıner begnügen dürten. betrachtet die alttest! kämpften Prinzips schon ın der Väterzeıt vorhanden SEWECSCH
Darstellung der (Geschichte sraels nıcht als kritische sınd Es darf uch nıcht übersehen werden, dal 1ın den einzel-
Geschichte, sondern als ıne künstlerisch Ireıe Darstellung 3R Väterstellen dıe Bestandteile der Aussagen, ın denen S1Ee als

Zeugen für dıe Glaubenshinterlage der Kırche anzusprechen sınd,des Geschehenen, deren „W ahrheıt In allzemeıner eDer- scharft en Elementen der theologischen Schule iıhrer Zeıt
eINSstiımMmuUNgS der Krzählung mıt dem Latbestand beı trennen S1nd.

Jos 2 führt H. zwar als eINZIYES Beispiel vAa IIlustra-einer YEWISSeEIMAßenN epischen Freiheit 1ın der Darstellung
bestehe‘“‘. ındet In der epischen Freiheit schon tür tiıon der freieren geschichtlichen Darstellung A1Ll. glaubt S

IA durch dıe Hineinmterpretierung der ede eines Sprechers, derdıe alten Geschichtsschreiber ine Vebertreibung. das Oolk akklamıert habe, erledigen Zu können. Vebrigens be-
dessen durch 1n Zıtat AUS (Cicero lassen sıch solche merkt F: dalß 3,5 leicht wäre, dıe Beispiele vervijelfäl-
Dinge mıt Murillo nıcht abtun. Eıne ähnliche freıe Hen nd WEr seıne zahlreichen Schriften prüft berück-

sichtigt In seıiner SaNZCH Schrift überhaupt I1 dıe ıne BroschüreDarstellung hel der inspirlierten Greschichtschreibung All-

zunehmen, ox1bt aber dıe Analogie CM KRecht, solange nd außerdem AU>S Gründen der polemischen Opportunität einen
Zeitschriftenartikel AUS Hıs Jugend nd dıe übrıge alttestl

nıcht bewilesen ıst, laß ails Inspiration S1Ee ausschließt, Literatur, der etzten Jahre zumal, durchsıeht, wiırd vielleicht
tferner ıterarkritische Gründe, dıe der mosaıkartiıgen Knt- mehr Beispiele entdecken.

Im behandelt dasstehungsart der alttest! 1 ıteratur zahlreichen Quellen- Kapıtel (S 175 — 1958)
schriften entnommen SIN.d, spezıell auch das Vorwort f zweıte der dreı Prinzıplien. Bezüglıch der Naturwıssen.
6S Makk., nıcht mınder Clıe Belanglosigkeit der auf das schaftlıchen Dinge behauptet hıer, dıe Anpassung
Konto der epiıschen Freiheit RAl setzenden Dinge für das 1n der formellen Einkleidung der Behauptungen gehe
Heil der Menschheaeit. Die V äter schließen ebensowen1g 985608 äauf den sprachlıchen Ausdruck, ıcht auch auf das
WIEe Leo SE durch dıe Betonung der Irrtumslosig- Materıal der naturwıssenschaftlıchen Weltauffassung. Da-
eıt der Schrift dıe Freiheıit der Darstellung Au  n miıt ox1bt dıe 'Latsache objektiver Unrichtigkeiten 111
Denn CLe Schriftsteller freı dargestellt haben, kommt dem tormalen Elemente hıer wenı1gstens nach einer Seıte
hre Wahrhaftigkeit für viele Nebendinge nicht 1n Be- mıt der Enzyklika Providenltissimus Deus Natur-
tracht. Die Irrtumslosigkeit statuert ber gyut wıissenschaftliche Ausdrucks- un! Denkweise fielen aber
W1E S1e erstreckt sıch jedoch auftf das, WAaASs C1e 1mM Altertume och ZUSAININEN, und ist den bıblıschen
Schriftsteller dUusSsSa  398  Nn (asserunt, L’hom AG-). nıcht auft Schritstellern nıcht eingefallen, S1Ee Ü trennen und den
die Formen, in che S1Ee ihre Aussagen einkleıden. Das (Gedanken ZU fassen, daß ails Ausdrücke 11UT dem ugen-
bezeichnet \A treılıch mıt Recht als 1ne selbstver- scheine entsprechend selen. Die Knzyklika lehrt des-
ständlıche stilıstische Wahrheıit; S1e bedarf keines Be- halb, INaS S1E auch direkt HAL VO der Anpassung Al
WEI1SES. Was 1n einem Buche aber Aussage und WAS dıe gebräuchlichen Ausdrücke reden, dıe Anpassung A
Hormalelemente sınd, dıe der Schriftsteller einfach VOCI - cie unvollkommene Naturerkenntnis wen1gstens als Kon-
wendet haben, öhne für hre Ob) ektive Kıchtigkeit einzutreten, SCUYUCNZ. Die Schrıiften enthalten also zugestandener-
ist durch 1ıne rationelle Kxegese A ermitteln. Die Väter maßen ın diesen Dıingen objektiv unrıchtige ormale Ele-
hatten dazu dıie Methode und dıe Hılfsmittel ilAÄrer Zeıt mente Wer sıch dem gegenüber aut den iırrtumslosen
YAbSE Verfügung, der eologe der Jetztzeıt dıe ollkom- (sott als auctor beruft, elımınıert stillschweigend den
INCNETEN Methoden, Hılfsmittel und Kenntnisse (r f menschlichen Faktor, oder muß einen doppelten Sıinn
Zeit, S daß hıer der wıssenschaftliche Fortschritt unbe- der Schrift ın dıesen Stellen behaupten. Wenn ferner
schadet des Dogmas einsetzen kann. Dabe!l ist der dıe Inspiration zulıeß, laß solche objektiv unrichtigeKxeget Ireiliıch tür das Gebiet der A Jıder ef ormale Elemente des sprachlichen Ausdrucks für dıe
gebunden al den UNANILMULS CONSENSUS Patrum. Wo des- Kıinkleidung der auszusagenden 1deen verwendet werden
halb wıirklıch Cie strengere lıterarısche Art für eınen konnten, verlangt Cd1e KOonsequenz, dasselbe tür u11-
Teıl der h Schrift als (laubenslehre durch dıesen riıchtige materıale Auffassungen der Natur, die lediglich
CONSECNSUS Nnachgewiesen 1st, 111 iıh auch a4nerkannt
WI1Ssen.

als Formen der Kinkleidung der relig1ösen Aussagen
schließt dagegen aprıoristisch jede freılıere braucht werden, zuzugeben.

lıterarische Art dus, auf (srund der Väterlehre, WIE Sınd aber objektiv falsche naturwıissenschaftliche
meınt. Formen 1n den irrtumslosen relig1ösen Behauptungen der

Den Beweis aus >den Väterschriften versucht 1N- Bıbel 71 konzedieren, verlangt die Konsequenz weıter
direkt durch ‚Zusammenstellung VO Stellen, ın denen die Väter dasselbe für die Kategorien anderer profaner Wissen-
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schaften, auch der (ÜZeschıchte. Der relıg1öse Kern der gründung des ersten der vier Punkte zurückgreılft;, daß
Schrift wırd hıervon nıcht berührt. Die eNnesIs wırd demnach dıe Verteidigung der Bıbel ın der ichtung der

nach iıhrer relig1ösen Seite VO der Frage, b dıe Profangeschichte In Analogie der genannten drel Prin-
edomitische Könıigslıste (C 30) völlıg rıchtıg 1Sst, eben- zıpıen betreifs der Naturwissenschaften geflordert wırd.
SOoWwen1g getroffen W1Ee IWa VO.:  > der Frage, ob dıe Es Se1 übrıgens auch abermals erinnert das
gyeographıischen Angaben 1n S1INnd. Freılıch gestaltet olzheys Kınspruch noch immer vernachlässigte Wort
sıch dıe Sache gerade auf dem hıstorıischen (;ebilete VeI- der Enzyklika: 9 A [ilteralı el velutı 0O0U10 SECHSUÜU MINLIME
wıickelter als auf naturwıssenschaftliıchem. Denn dıe (Fe= discedendum, N1S1 GU @ CUM vel ratıo IeEnNeETYrT € prohibeat
schichte steht 1n der Bıbel, sSOweıt S1E Heilsgeschichte 1st, vel nNECESS1LLEAS COZaA dıiımilttere (S 43)
also JUGEAN weıtaus größten Teıle, ın innerer Beziehung DE Veber dıe /ıitate 1n en historischen Büchern lehrt
der (;laubens- und Sıttenlehre, SO daß hlıer dıe Rar MICHT, da(} dıe inspırıerten utoren ‚Nnıcht dıe mındeste Bürg-
pretation nach dem UNANIMALS (CONSENSUS Datrum verpflich- schaft die W ahrheit der erzählten Begebenheit” übernehmen
teL. (vgl 70) Jedenfalls hält 1: auch In den Zitaten SOWEeIt allesEs mMu deshalb hıer dıe Scheidung zwıschen den ur wahr, als der Hagıograph dıe Gewähr für den Inhalt hat
behauptenden Aussagen des Schriftstellers un den IDr übernehmen wollen, da(} auch hiıer der unfehlbaren W ahrheıit

der wiırklıchen Aussagen dieses nıcht derogiert wıirdmalen Kınkleidungselementen noch 161 sorgfältiger voll-
ZUSCLH werden. Damıiıt der Bericht wahr sel, ist aber Freilich 1st uch dıe Untersuchung des In der Kıcht-

linıe der Prinzıpien H.Ss notwendig, Nag S1Ee auch ochıne volle Vebereinstimmung mıt dem Tatbestande 111 heikel se1mIn. Ref. 1st aber überzeugt, da(} hıerdurch dıe esent-
jeder Einzelheiıt nıch  S notwendig, der Schriftsteller liche Grundlage UNSCIES Glaubens uch ıer 1Ur ıhre Bestätugung
selber nach selner MVLiethode darauftf einen Anspruch nıcht finden wiırd, wıe 1€6Ss 1m bereits geschehen ist, uch

manche papıerne Schulmeinung fallen.erh eb  —& Wıe In naturwıssenschaftlıchen Dingen Galıilei-
fall !), ist dıe bıblısche Darstellungsweise bıs ZUT Erkennt- des

Die tatsächlıchen hw Er1ig I 1f der Irrtumslosigkeıt
für das will ich miıch des Urteils NL-

N1Ss des Prinzıps der literarıschen Art auch nach der halten dıe dıe moderne Entwicklung der hıistorischen Wiıssen-
hıstorıschen Seıite allerdings lange Irrg beurteilt worden. schaften gebracht hat, unterschätzt Wenn INan diese recht

würdıgen will, darft 11an sıch allerdings nıcht auf dıe Spezlal-Irrtümer ın den ehauptungen des Hagıographen SInd lıteratur ber dıe bıblische Frage nd autf dıe katholischen Eın-1m Anschluß SN dıe Knzyklıka Providenltissımus Deus leitungswerke beschränken, mu( vielmehr die einzelnen Bücher
uch nach Urc die Inspiration ausgeschlossen, des d weni1gstens das ıne der andere größere (seschichts-
keineswegs aber auf seıten der nıchtinspirierten Urheber buch, gründlich quellenmäßig, L{EXI- und lıterarkritisch w1ıe all-
der Lormalen Elemente, dıe der Hagıograph Z AUS- gemeın hermeneutisch durchgearbeitet haben nd die alttest!

DSESAMILE Fachliteratur auch 1ın iıhren entlegeneren Verzweıigungendruck selner Aussagen verwendet. Nur 1n dıesem Sinne beachten, VOT allem uch die literarkritischen Debatten. Dannhat auch Referent mehrfach 1n seıinen Arbeıten OIl zeigt k sıch, da der Weg ZUr Lösung der Schwierigkeiten, auf
„Irrtümern“ ın der Bibel geredet. den verwelst, außerdem Ca augustinische „ HLE MINIME intel-

Ob aps Leo 3ER! den (Grundsatz der Relatıivıtät LXISSE NON ambigam“ sehr stark betonend, nıcht genuügt. ext-
krıtık 1st sicherlich eın S Mıttel 7LE Lösung zahlreicherder profangeschichtlichen Darstellungsweise dırekt AaUuUuS- Fragen, aber 1st keine Panacee. Referenten schützen seinegesprochen hat (v oder ob sıch 1L1LUTLE der Arbeıiten V.)I: dem NVerdachte: diese Seıte der bıblischen Frage

VO der unterschätzt haben.ıhm behaupteten kKelatıvıtät des Ausdrucks Die eindringendste TLextkritik Alt sehr
Dann abernaturwıssenschaftlichen ınge erg1bt (Göttsberger), hält oft bel en hıistorischen Schwierigkeiten 1M Stiche.

auch nıcht für wesentlıch. Er lehnt freılich beide harmonisierend den durch die LZeugen beglaubıigten ext äandern
wollen, hıeße die philologische Methode auf den Ko stellen.Ansıchten ab Dem Ref. erscheint Delattre un Außerdem löst dıe methodische Texteskritik nıcht 1Ur Schwierig-Murıllo und (GöÖttsbergers FKınspruch dıe Auffassung keıten, sondern bringt uch solche. Denn dıe Harmonie schaffen-

H.ıs noch inımer als dıe riıchtige. Die umstrittene den Lesarten sınd keineswegs immer die ursprünglichen, haben
Stelle 1st ZUuU ınterpretieren nach dem, WAS der yroße Leo, vielmehr 4A1l sıch ceteris paribus e dıe Präsumtıon

sıch. JIrotz dieses Wiıderspruches ber bucht Ref. freudig diesesın dessen Pronunziamenti schon Che künftigen Phasen unumwundene Bekenntnis wenıgstens /ABR Berechtigung der Textes-
der Kntwicklung des kırchlıchen Lebens und der kırch- kritik on dieser Seite. kr 1ST überzeugt, daß dıe Zeit uch ın

anderen Punkten nach abermals 25 Jahren ıne größere Veber-lıchen Wiıssenschaft antızıplert erscheıinen, der dıe Absıcht einstimmuUnNg gebracht naben wırdausspricht, durch diese seıine Knzyklıka „nobilissiımum A0C
Zahlreiche interessante Eınzelheiten der Polemik FıSslıtterarum Studium ad e Orum nNecessSiıklates CON-

Zruentkius aArıg ere“ (S 9) gyeschrieben hat, zumal da hıer noch DESPrECHEN, mMu. sıch Ref. VEIrSAagCN, wırd
der Zusammenhang überwältigend ISt: Vorher sınd nam- aber vielleicht auf das ıne oder andere gelegener

eıt noch AIl anderern Stellen zurückkommen. Nachıch Cdie Naturwissenschaften behandelt. Kıs wırd dar-
gelegt 5 Die Notwendigkeit ihrer Kenntnis TÜr dıe seiner Meiınung 1st uUuLLSGIEIN Autor nıcht gelungen,

V. H.ıs Posıtion erschüttern.Verteidigung der Bıbel, 2)) als Eerstes Prinzıp cder Mer-
teıdigung der Grundsatz, daß dıe Bibel keine Belehrung Hıer AT noch dıe Berichtigung eınes Irrtums. findet das

Imprimatur des Magiıster Sacrı Palatır der Schrift [0)8! Zanecchla,über Profanwissenschaften bezwecke, 3) als zweıtes T1N- Scriptor Sacer Suh divina inNSPLrAatione zugxta sententiam (ardi-Z1p die Ausdrucksweise der Schrift nach dem Augen- nalis Franzelin (1
Schrift.

903) nıcht ( I q4). Es steht nde der
scheın, 1n volkstümlichen Wendungen un entsprechend
der Fassungskraft der Menschen, 4) als drıttes die Freıi- Die Stellung der legıtımen kırchlıchen AUtfOTItät
heıt VO der Väterauslegung 1n naturwıssenschaftlichen gegenüber den Hummelauerschen Prinzipien ist heute
Dingen. Dann Lolgt der Satz „Haec 1DSa deinde ad diıese U dıe Knzyklıka Providentissimus Deus 1ST
CO@NALAS disciplinas, ad historiam Praesertim, ıuvabıkl trans- Aausreichende Freiheit für das (Gebiet der Naturwissen-
LE S 5%  — „Hlaec ıDSsa“ kann kef. hıer „wirklich“ schaften zweıfellos gewährleıstet. E,benso enthält diese die-
1LUFr verstehen ONn den vorher genannten ıer Punkten selbe Freıiheit wenıigstens sıcher als Konsequenz auch tür dıe

(Greschichtswissenschaften.betreffs der Naturwissenschaften, zumal dıe folgende Be- pezıe für diıese ist weıter
gründung des Satzes („Dolendum enım“ eLC.) auf die Be- durch zZweı VO:  z Papst Pıius genehmigte Entscheidungen
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der päpstlıchen Bıbelkommissıon VO i Februar un Abfalls 0nP den rechten eDraucC. der chrıst-
VO 2R Junı 1905 unter gyewlssen Kautelen das Recht lıchen Freiheıit 55 13—0, und endlich den Briefschluß
der C1ılaliones ‘acılae anerkannt, ebenso das Prinzıp der L1 AA Angefügt sınd Exkurse: A LUr (Geschichte
lıterarıschen Art DIie geforderte Begründung der A des Lextes un der Auffassung VO  w 27 und „über den
wendung der beıden Prinzıplen 1m Eunzelftfalle durch ext VO (sal A, 24—20“.

Von oroßem Interesse dürfte dıe ellung se1n, dıe„solıde Argumente‘““ ist Aufgabe der empiırschen HOFr
schung. Die bOosterzoristisch-ınduktıive Metihnode hat dem heiß umstrıttenen Problem nach Abfassungs-
deshalb Jetzt zunächst das Wort für dıe allseıtige LÖSUNg eıt un Leserkreiıs des Cal einnımmt. Hatte 1n

seıner Kınleitung Leipzig L9Q00O 15— 14 sich /ABNEdes Inspirationsproblems, u11l eıner endgültigen Entschei-
dung des unfehlbaren kırchlichen Lehramtes vorzuarbeiten. gyalatıenhypothese bekannt, vertritt
EKıne solche wıird natürlich TST erfolgen, WE111) das S CS jetzt dıe reıne Südgalatienhypothese (S 1/ f ohne
Samte bıblısche und patrıstische Tatsachenmaterıal oründ- indes selinen irüheren Standpunkt bezüglıch der Abfassungs-
lıchst 1n allen Detaıls VOoO den katholischen Kxegeten eıt des Briefes aufzugeben. Das Festhalten se1ner
durchforscht Se1IN wırd. Ööchten deshalb der Mıitarbeiter irüheren Meinung ın dıesem Punkte ist ıne notwendıge
auf diesem Helde noch mehr werden (Joh 4435 Folge se1iner Erkenntnıis, daß (sal Z 1— 10 ACt 1.5;
UNSESETET Kırche /ADE SeCXEeN,; ihrer Wiıssenschaft ZU Ruhme! HZ (S 79—107) In keiner Weise miıt Act 1E SO
Referent schaut auch heute noch hoffnungsiroh ın c1e und 9 25 oder ar mıiıt Act. LO 21 iıdentilfizıert WE -

Da ferner dıe WeberscheZukunft der kräftig aufsprießenden Saaten der katholischen den kann (S 107—109).
Bıbelwissenschaft. Krklärung VO (Gal A, S (Abf. (+xal 316 H -

Paderborn. Nörbert Peter3. nach TO NTOOTEOOV 1uf das erstmalıge Hınkommen des
Paulus AA den (salatern Act PE AA Z und das
damıt indırekt bezeugte TO ÖEUTEOOV auf dıe KückreiseCornıill, arl Heıinriıch, Einleitung in die kanonischen

Bücher des en Testaments. y völlig LICU gearbeitete durch dıeselben Städte Act. UZ DBn YA beziehen sel,
Auflage der „Einleitung ın das Ite Testament‘‘. | Grundriß mıt Recht ablehnt (S Z A Anm. 5) und vielmehr e1INn
der TIheol Wiıssenschaliten, Abtlg.]. Tübingen, erstmalıges redigen des Kvangelıums unter den (ZA-
ohr (Paul DICDECK),; 1905 (366 SI ö M S! geb latern eiınem WE1= oder mehrmaligen gegenüber-

T ıe Auflage dieses Buches erschıen 159I Das gestellt fiindet (S 214); erg1bt sıch weıter, daß der
vıel yebrauchte EeNrTDuUC ıst Jedem Fachmann bekannt, Brief nach der eıt VO  > Act LO, IT geschrıeben SEelN1.

daß ine eingehende Besprechung hıer wen1g Zweck denkt nÄäherhın dıe eıt der Wıedervereinigung
hätte In der MECUHUCH Auflage kehrt ın der Beschrän- des Paulus miıt seınen (zehilfen 1n Korınth S 15 ©
kung auf dıe protokanonischen Bücher f der Anuıtis on NVaC): Zahn sınd nıcht wenıge V eertreter der reinen
lage zurück. Die deuterokanonıschen Bücher und die Südgalatienhypothese dem Resultat gekommen, daß
Apokrypha wırd (GGunkel 1n einem besonderen Bande der (‚al nach dem Apostelkonziıl geschrieben Nal Alleın

dieses KResultat wurde Nnur erzielt durch Vornahme eINn-für den TYUuNarı der theologischen Wıssenschaften De-
Kandeln. schneidender Änderungen All der Apg. So strich (Clemen

Wie schon ın den Irüheren Auflagen, S! ist Comnuills (Chronologie 18593 20 vgl auch 1137240 und des-
Kınleitung auch 1n iıhrer 16U611 (zestalt sehr geeıgnet ZAUT selben Paulus 55 1n Act 16; „immer noch
UOrientierung über dıe Behandlung der Fınleitungspro- eher 1ne Aaus Ö, stammende (Glosse SChen“, als dıe Stelle
bleme ın der protestantischen kritischen Schule. Über auf dıe Landschaft (Galatien beziehen möchte), Act. Ö) und
dıe Forschungen auf unsérer Seite wırd INa  > allerdings fand den zweıten Besuch Paulı bel den (3alatern Act. Ö, a
vergebens Aufschluß suchen. Die katholische Lıteratur während Pfleiderer (Urchristentum ? 19002 496 f7)
ist augenschemlıch ıne quanlıte neQ& lg eadble. Ck Act BL und Fa elımınıerte und A deren Stelle
lıcherweise ist auf uUuNnSeTeTr Seıite jene ichtung 1n der Act. E5; In Cal Z { etzte Im Gegensatz
wıssenschaftliıchen Welt völlig überwunden, dıe il PIO- hıerzu äßt dıe Ap unversehrt. Jedoch erscheınt
testantıschen Arbeıten ähnlıch ZAU behandeln tür gul fand iıhm dıe Voraussetzung, VO der noch 1n seıner Kınleitung

Paderborn. Norbert Peters. dUSSCgANSECN Wär, als hätten FA eıt der Abfassung
des CZ A emeinden ın der IAn dschaft Galatıen
bestanden, „mehr als zweiıfelhaft“ (S 1/} Indes räumt-er

Zahn, S6 Der Brief des Paulus die Galater |Kom - 16 dıe Möglichkeit e1n, daß auch in der Landschaft
mentar ZzZum Neuen Testament. Band IX ] Leipzig, Deichert, Jünger ‚ LLOLZ des ScChweigens ın Act 16, 6 1lr Paulus
1905 (229 8 570 und seine (sehilfen iIrüher 1r den (Glauben SECWONNCN Waren:**

In dreı einleıtenden Paragraphen äußert sıch der Nur das erkennt als „wahrscheinlıch A daß
V erfasser, dessen V erdienste dıie neutestl. Kin- ZU  — eıt [8)]81 Act 16;:23, also einem Zeıtpunkt ach
leıtungswıssenschaft und spezlell die Kanongeschichte all- Abfassung des (S3al einzelne Christen 11 Keltenlande
gemeın anerkannt Sınd, über „ Voraussetzungen un Ver- ga CC (S 17 f.) Von der Stichhaltigkeit dieses ATZU-
anlassung des Galaterbriefes‘“, über „Bestimmung, eıt ments scheıint selbst nıcht alız überzeugt 7A sSe1IN.
und (Jrt des riıefes‘‘ un , 4Ur exegetischen und tEeXTi- Hat doch schon (sodet (Intr oductkion 1893 UE 220)
krıtischen Literatur‘“ Den Brief selbst zerlegt ST 1n nachdrücklich S  ug darauf hingewlesen, W1€e das il
Abschnitte : die Grußüberschrift 1L, K den Briefeingang geständnıs, Paulus Se1 Act IS, 23 ın der Landschaft

3 OE O, dıe geschichtliche Selbstrechtfertigung des DpOos  S (zalatien SCWESCH und habeshiler dıe (+emeinden Dres
L, LE E er I dıe innere Freiheıit der echten Judenchristen ST k-+t gebieterisch cdıie Cr 81 der hıer bestärkten
VO (jesetz Z V ran dıe UÜberführung der (GGSaläter on (GGemeinden 1ın Act 16, fordere, un diese eıt legt
der Grundlosigkeit und Verderblichkeit ihres begonnenen auch NaCc CS der Abfassung des (zal Daher VGCI-
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me1ı1den wollen, als habe S durch Hınweis auf dıe hervorragendefällt auf den Ausweg, Paulus brauche, selbst VCeC1NnNn
dıe f seınen (zunsten entschıedenschon ZAULI Zieıit der Abfassung des Briefes (;emeimden ın Stellung der Autoritäten,

der Landschafit (zalatıen vorhanden KEWESCH wädren, hatten, seıne Gegner Schweigen bringen, ANSTIAa durch sac|
lıche Gründe sS1e entwaHnen wollen (S 95) Die Erklärung des

cd1ese „DICHT einmal gyedacht haben“ (S 16) OÖLXaL0TcHal (5A1 27 16 1sSt der protestantischen Imputationslehre
Dieser Ausweg lst ber Yahnz ungangbar. Denn nıemand beeinflußlt : „ Es bezeichnet Also das diesseltige ‘ ÖLxaı, be1 Paulus

eıne Veränderung nıcht der sıttlıchen Qualität nd des sıttlıchenanders als erinnert daran: „WCNN 1 nördlıchen Verhaltens, sondern des Verhältnisses des Menschen P Gott“®eıl der TOvVINZ (;ememimden gyab, o1bt keın zulässı- (S 126) (sal 6, IS die Größe der Schriftzüge welse auf dıe
SCS Mıttel, diese OL TALS EXHÄNGOLOALS NS T ahatiac (Sa} F Unbequemlichkeit hın, welche dıe eigenhändiıge Abfassung dieses
auszuschließen“‘ (S 10 Brietes em Verfasser bereıtet habe S 226)

Somıit wird LLL anzunehmen se1IN, dal} dıe 5 ü d galatien- Straßbureg. Alphons STEINIM AaHN.
hypothese ın /Zahnscher Form viele Freunde iinden och der
N or d galatıentheorıe solche abwendig machen wırd. DDenn „daß Rauschen, Gerardus, Dr. theol ET phıl., theolog1ae In(beı Annahme der Nordgalatientheorie) dıe südgalatıschen (GGemeln-

nNnıversıtate Bonnens1ı Prof. Flori1legium patristicum.den, deren Bedeutung durch dıe Geschichte iıhrer Gründung, durch dıe
Legende Ihekla und Paulus, durch dıe Kirchengeschichte mınora saecul]ı secundı.

Digessit vertit adnotavıt Fasciculus I1IL Monumenta
des nd Jahrh. stark bezeugt ISst, ıIn allen Schriften U  O Bonnae, sumptıbus DPetr1 Hanstein,

m1t Ausnahme der Apg keine Spur ihrer Ex1 zurück- 1905 (D 106 OT, 8°) I5 kart E70:
gelassen haben‘‘ (S Z 1St eın Geschick, das sS1e nıcht allein Rauschen, C Die wichtigeren euen Funde Aaus
LTagCN, Vgl Antiochien ın Syrıen, dıe Gemelnden auf Cypern, dem Gebiete der esten Kirchengeschichte. EbdIn Iroas, Milet, Deroea uSW.). „Daß dagegen Gemeinden, [0)8!

1905 (66 8°) ML 0,50deren Entstehung und Bestehen ın apostolischer eıt 15 jede
sıchere Kunde fehlt, da Lukas ıhrer Entstehung schweıgt Durch das vorliegende Heft des » F lorıle&ium
nd [0)8| ıhrer Existenz höchstens ıne leise, überdies zweıdeutiıge
Andeutung macht, durch en (zAlı durch dıe bedeutsame Fr- patrıstcum« als 1ne bequeme und bıllıze Sammlung einer

wähnung Kor 16, und durch Petr. Pa als e1in wichtiger Reıihe der wıchtigsten kleineren Lexte des 2, Jahrh. wırd
das S! verdienstvolle und nützliıche Unternehmen desBestandteıil der durch Paulus gesammelten Heidenkirche sıch uns

darstellen‘“‘ (> L7X% {1ndet seıne vollkommene Analogie 1m Röm Herausgebers 1ın höchst dankenswerter Weise lortgesetzt.
Ebenso wenıg stichhaltıg 1st der kınwand ZIG dıe Folgende Texte bılden en nhalt des Heftes : Das uLa-
fassung des G al ı1n EBReSuUSs: 5 nıcht dıe MöÖg- torısche Fragment, ZUCTSLT buchstäblich nach der and-
ıchkeıt“ erwäage, Saie nıcht allzu große Reıse VOonNn Ephesus nach schrift abgedruckt, ann A r ın einem durch Emendatıon
Pessinus der Ancyra machen “ nıcht (Gsründe A1L1l- und Konjektur lesbar hergestellten Tlext mı1t OmMentar. LL Die
gäbe, welche ıhm dieses verböten ; denn Paulus konnte NAatuUur‘ Grabschriäft des Abercius, 36 iın einem Druck, der dıe Über-
gemäß en bereits (Act E versprochenen Besuch In Kphes lieferung veranschaulicht, indem die auf dem Ca KRamsay DC-
SUuS nıcht plötzlich abbrechen (vgl dıe paulinısche W ırksam- fundenen Grabstein och lesbaren Verse nd Worte durch Ma-
keit ın Ephesus AMACH AÄAct 19), andererse1lts aber OIl seinem Juskeln Ol em übrıgen AaUus$s der ita Abereii Zu ergänzendenBriefe vollen Erfolg erwarten. DIie rage S ware 1L1IUT dann
berechtigt, dieser Erfolg ausgeblieben ware.

ext hervorgehoben werden, dann 35—42 1n hergestelltem
Text m1t UÜbersetzung und Anmerkungen. Unter II1 Evangebhiakıgenartig wI1e dıe Hypothese 1st uch dıe HxeQEsEe L:s Al

{a denen apoecrypha sınd zusammengefaßt : dıe beıden Reihen der Oll]
vielen Stellen, markantesten herausgehoben Grentell und Hunt entdeckten und herausgegebenen „JL09i0 Jesu“
selen Gal 176 TOYEWS edeute nıcht ;hald-- sondern O1l 1897 und 1004 (S 43 2A7 das ([8)8| Bourılant 1507 Sgr„schnell“ iınd gebe nıiıcht erkennen, „Wwı1e bald ach ıhrer Be- fundene Fragment des Evangelium secundum Petrum (S 47—956);kehrung der ach dem etzten Besuch des Paulus bei den Cal ausgewählte Kapiıtel AUS em Protevangelium Jacobi CSdıe dortige Bewegung entstanden‘‘ sSEe1 CS 42) Aus Gal I9 A nämlıch Kap L A, Y T A:; dıe Hauptsache der Jugend-ETEOQOV schließt La Paulus habe keinen anderen Apostel gesehen. geschıichte der (Gottesmutter bıs Z Verkündigung, ach Tischen-
als Petrus. Er ergäanzt dıe vorliegende Aussage : „einen zweıten dorfs Ausgabe, nıt Anführung der Varianten des Ol Grenfel]
Oll den Aposteln außer Petrus sah iıch nıcht‘‘ durch den Atz entdeckten und 8396 publizierten Papyrus für das Fragment‚„„und iıch sah überhaupt keine hervorragende kırchliche Persön- 7_ Der übrige eıl des Heftes 1st den ailtesten Märtyrer-lichkeıit, keines der Häupter der Urgemeinde, denen iıch miıich akten gewldmet ; nachdem ın dem den apostolischen Vätern g..damals unterwürfig gezeligt haben soll, außer Jakobus, dem Bruder
des Herrn.““ Die Satzverbindung bewelse, da[} dıeser Jakobus

wıdmeten Heite .des F'loritegium das Martyrium - Polycarpi
bereıts aufgenommen Wal, bietet das vorliegende eft weıter :keiner _ der Zwölf War (S 7O, vgl Gal 2, 1O9, 1er soll Die Acta S, Apnollontı (S ın dem on en Bollan-

der Annahme, da Jakobus eıner der Zwölf SEr der dısten entdeckten und zuerst 1895 1 Band der Analecta
Umstand widersprechen, da als ErSter YENANNL sel, als ErSIier Bollandiand, _dann wıiederholt O14 anderen herausgegebenen.den Zwoöltf ber Petrus gegolten habe) Das TALLV Gal 2,, griechischen Text, mM1t Anführung der wichtigsten sachlichen
ist ach Zahn eine spatere Zutat (S 76 Gal 066 TOOS Varianıten des armenıschen H ERTES (: dıe kleineren Texte:
WO0V AT erscheıint em erf. textkritisch nıcht einwandstreıl + Martyrium Carpi, Papyli pt Agathonices, Martyrium‚‚.Hıe altesten Textzeugen, welche noch unmıttelbar 115 reden, Justenz et SOCLOFUM, Passio N  vA} mMmAartyrum Scilitanorum.
haben Qis.NMicht ; und dıe glaubwürdigsten ıhnen auch nıcht Außer textkritischen Anmerkungen, dıe über dıe0U  Ö S Ö9, vgl AB KExkurs 287 —296). Es sel begreif-
NCHEr, dal I11all dıe Negation einsetzte, als dal} 114n S1e be- Überlieferung. wie über dıe krıtische -Arbeit der bisherigen
seıtıgte. Denn sel eın schwer ertragender Gedanke Dr Herausgeber orıentleren, und kommentierenden Anmer-
5 da(} Paulus sıch ZueEerSt gerühmt habe, nıcht 1n dıe Be- kungen ist allen griechıschen 1 exten 1ne lateinısche ber-
schneidung des Titus eingewillıgt 7A haben, U1l gleich darauf SetzunNg ZUT Seıte gestellt. Die Prolegomena ebekennen, w habe doch In irgend einem Stück nachgegeben. bıeten dıe nötigen einleıtenden Angaben über dıie LexteDaß es aber mındestens nıcht unbegreiflicher 1St, das 000 IO
der  Beschneidung des J imotheus Act 6, 3 streichen, e un deren Überlieferung und Cre vorhandene Liäteratuür..
geht Y Er übersetzt: „ Wegen der eingeschlichenen falschen Kingehender . wird O9  —Q dıe bisherige Forschung über
Brüder aber gaben wır für einen Augenblick vermoge der
Unterordnung ach” (S 91) Die Unterordnung habe den Auto- dıie Abercius-Inschrift besprochen ; der Hypothese VOIILL

heıdnıschen.. Ursprung derselben wırd doch ohl ZU vıelriıtäten gegenüber darın bestanden, da (} mıiı1t Baärnabas und T ıtus
nach Jerusalem reiste nd dort zumal den Autoritäts SESOHGCE hre angetan, der Herausgeber schließlich: deren:
seim. Evangelium Z Begutachtung vorlegte (S 02 . an Z Möglichkeit nıcht ; Qanz abweısen wıll, obwohl er - selbst-
TQ0S UMUÄSs setze das Bestehen der galatiıschen Gemeinden schon

damaliger eıt VvOoraus (& 94 f Gal 20 , WaS
den christlichen CCharakter Als . vıel: wahrscheinlicher be-

immer für Leute s1e (die 00%0UVTEG) 11, 1st mır gleichgültig zeichnet.
der geht- mich nıchts an  CC Paulus habe den Anschein VOI- 33,  Fragmentum / Muratorianum Zeile 69 hätte den
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Worten: ın catholica“ f IN ecatholica ecclesida) auf den Auf- 16  — FEinfluß ausgeübt und ıst seliner Lehre bıs 1n dıe
sSatz Ol ()dıilo Rottmanner, Catholica ( Revue Bened. 1900, neuestie eıt herauf 11UTr geringe Aufmerksamkeıt geschenktLa hingewlesen werden können, WO zahlreiche Belege für worden. Es ist deshalb zweiıfellos en Verdienst des Ver-dıiıesen Sprachgebrauch zusammengestellt sınd Der Druck 1st
bıs auf seltene Kleinigkeiten sekr korrekt. 82 gehört Note fassers der vorliegenden ScChrift, daß 1n das aln Lehts
nıcht 31, sondern 33 Ö3 1St ın Note das
streichen.

system des oroßen Alexandrıiners eingedrungen un: das-
selbe mıt ebensovı1el Fleiß als Verständnıs WE DarstellungDas n zweıter Stelle Schriftchen wı1] gebracht hat.

dıe wichtigsten der ın den etzten Jahrzehnten LEU 2Ui1=-
dıe älteste Kırchen- Weig] x1bt seiner chrıft den Titel > DIie Heils-

gefundenen Schriftwerke, dıe tür lehre des hl Cyrillus«; 1n der at aber bietet eın
und Dogmengeschichte bedeutung sınd, 1ın deutscher System der ZdNZEN 1L eCOLOATE des Heılıgen, wenıgstensÜbersetzung weıteren relisen zugänglıch machen, U1l 1ın den Grundzügen un mıt Ausschaltung der christolo=-
auch bel gebildeten Laien das Interesse für diıeselben gıschen Fragen 1mM CNSCICH Siınne. Nach einıgewecken. bemerkungen (S I1 —0) stellt ın der Eın leıtungEs enthält: Die Lehre der zwolf Apostel e A dann &  5  IO Cyrills Hauptgedanken dar über I rımnıtät,1ne Reıihe denjenıgen Schriftstücken, die im Originaltext In
dem ben besprochenen Hefte des F'lorilegium Datrıstıcum Schöpfung, Urstand, Sündenfall un den gyöttliıchen Heıils-
enthalten sınd, nämlıch : I8 In Bruchstück AdUus dem Evangelıum plan ZUT Wiıderherstellung des gefallenen (zeschlechtes.
des Petrus P e TE LLL S1ieben Sprüche Jesu (die 1697 Im ErSten., kürzeren 'Teıle S 52—83 handelt -
gefundene Reihe) e E [Das Martyrıum der Karpus,
Papylus und Agathoniıke NO brg 7 Die Akten der scılıta- dann O1l der Person des Heıilsmittlers und l1hrer ellung
nıschen Märtyrer 48_52 $ VI Die Grabschrift des Abercius un: Bedeutung In der gyöttlıchen Heilsökonomıiue. Dabel

VE Daran schliıeßlen sıch och VILI Kın Opferattest AUS kommt nıcht dıe hypostatische Vereinigung der göttliıchen
dem ‚Jahre 250 ) S nach dem Oll Krebs In en Sitzungs- und menschlichen Natur 1n Christo, sondern LU seiıne
berichten der Berliner Akademıie, 26 1893, 100 / VeTr- Stellung Menschheit als „Zweıter Adam“ und AIR hohe-öfftfentlichten Papyrus ; Die Steintafel Ol Arykanda ın
Lykien so9—62, dıe Petition der Lykıer dıe Christen priesterlicher Mıttler zwıschen (ZOtE un den Menschen,
Kaiser Maximinus, wahrscheinlich SI nebst der ntwort des SOWI1E se1ıne moralısche Wirkungsweıse
Kailsers, ZUELSE [0)8| Mommsen in en Archäologisch-epi-
graphischen Mitteilungen für Usterreich-Ungarn, 16 Jahrg. 1893,

als uLSer Stammhaupt näheren Darstellung.
Im zweıten, ungleich längeren Teıle (S 3—9343)93 veröffentlicht ; endlich Liebesmahl nd Abendmah!l

handelt der eıf. OIn Werke des Heilsmuttlers. In dreıach der aägyptischen Kırchenordnung 62—66, dıe betr. Stücke
AUS Kap 75—976, nach dem Hauler entdeckten und 1900 Abschnıitten wırd das Heıl ın seıner Grundlegung (SO-
herausgegebenen lateinıschen Lext als em besten übersetzt. teriolog1ie), ın seıner NETereirunS (Gnadenlehre) und ın

Die Ubersetzungen Sınd DUr der echte ext des selıner Vollendung (Eschatologie) ZUTI Gegenstande e1INn-
Martyrıums unter IN LA erscheıint hıer : erstenmal gehender Untersuchung gemacht. Grundgelegt wırd nach
ın einer deutschen Übersetzung. Den Texten SInd JE
weıls kurze, dıe wıichtigsten Angaben bıetende Kınleitungen Cyrillus, erklärt der Verf,, das Heıl durch jene NOT-

g  g und Tätigkeiten ın der und durch dıe Menschheit
und die nötigsten erklärenden Anmerkungen beigegeben. Christi, kraft deren als zweıtes Geschlechtshaupt ZU=
In der Kinleitung OLE Dıidache hätte die sehr Irag- nächst physısch und In unıversaler Weise 1n seıner Per-
würdıge Hypothese VO  . einer jüdischen Grundschrift für sönlıchkeıt, Dezw. 1ın selıner Menschheıiıt alle HeilswırkungenKap 1: —6, ails Kauschen nach Harnack ür wahr-
scheinlich hält, In einer für eın yrößeres, nıcht achmän«-

ın ıdealer Fülle und Vollkommenheit hervorbringt. Spe-
zıell wırd uLs Haeıl objektiv begründet durch dıe Akte

nısches Publikum bestimmten Schrift doch wenıgstens des Herrn, insofern S1Ee sühnend-meritorischen un dıdak-
mıt mehr Zurückhaltung vorgetragen werden sollen. Dertiısch-ethischen, pädagogıischen Charakter en

Den beıden HME Veröffentlichungen des dıe Abschnitt bietet ıne ausführliche (nadenlehre des Cy-Förderung der patrıstıschen Studien verdienten V erfassers
kann 1LUFr der beste KErfolg gewünscht werden. rıllus, woDbel der Verf. das jetzt meıst üblıche Schema

einer (Gnaden- und Kechtfertigungslehre Grunde legtAachen und jede einzelne Unterabteilung möglichst mıt AuszügenLauchert A4Uus den ChrıiLten Cyrills belegen sucht kKingehend
verbreıtet sıch der Verf über ıne spezifische KFiıgentüm-e1g]l, Dr Eduard, Die Heilslehre des hl. Cyrill von

Alexandrien. |Forschungen /Abbde christlichen Literatur- und lıchkeıit Cyrills, Z der 1LUFr beıl Gregor VO Nyssa VOCI-

Dogmengeschichte, herausgegeben (0)8! Ehrhard un wandte Züge sıch iiınden, nämlıch über die Anschauung,
Kirsch. MS Mainz, Kırchheim COn 1905 AAE 360 SEl ıne zweılache orm der Heilsmitteilung unter-
9T. Ö scheıden ; dıe pneumatıische (in der T’aufe sıch vollzıe-

C yillus VO  ; AD zl Patrıarch VO.  s Alexandrien, hende), welche 1n der Teilnahme amn (Geıiste Christı (an
WaLr unstreitig einer der rößten griechischen Väter, 6I seıner Gottheit), un dıe somatısche (n der Eucharistie
galt aut dem (ebiete der christologisch - soteriologischen erfolgende), welche ın der Teilnahme AIl Leıbe Christ]
Fragen als erste Autoriıtät, Ja annn seinem roßen C}f= (an selner Menschheit) bestehe. Nachdem 1mMm Ab-
N OSSCHH, dem Augustinus, kühn dıe Seıite g‘- schnıiıtt dıe eschatologischen Lehren Cyrills kurz dargelegt
stellt werden, insofern O: gleich diesem mıt scharfen sınd, zeıgt der Schluß (S 344—2348), Was bel Cyrill
(Geisteswaffen den KRationalismus, spezıell auf der Linie der paulınische Ausdruck : AVAXEYAAALMHOAOÜAL 1A0 NÄPTA.
der Christologie un! Gnadenlehre, nıederwarf. Während (Eph 1, 1O), womıt alle Heilswirkungen un: der 1L
aber Augustinus auf dıe nachfolgende Entwicklung göttlıche Heilsplan zusammengefaßt erscheinen (vgl. 4 .5));
der I heologie und Kıirchenlehre den weıttragendsten Eın- 1n Wahrheit bedeute un!' inwıefern derselbe über se1ıne
Iuß ausübte, während spezle über seine Gnadenlehre V orgänger, spezlell renäus un Athanasıus, 1n der Heıls-
ıne unermeßlıche Literatur erstanden 1st, hat Cyrill WC- lehre hinausrage.
nigstens auf dıe abendländiısche IT’heologie sovıel W1Ee kel- Wie schon angedeutet, hat der erf. keine Anstrengung g-
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scheut, 1n dıe tiefen und verschlungenen Gedankengänge
Gyrills einzudringen. Der Versuch 1st 1m SaANZCNH uch vortreff-

menschliche Gesetz, dıe sittlıche Anlage des Menschen
un ıhre Betätigung, dıe natürlıche und übernatürliıcheıch gelungen. Namentlich 1st och dıe große Gewandtheit her- L1 ugend, die Sünde 1IEe acht Abschniıtte umschließenvorzuheben, mı1t welcher der erf. dıe schwere Sprache Gyrills

In uULSET deutsches Idıom überzutragen versteht, wobeı einerseıits dann 1mM dNZEN O1 Paragraphen, und chese enthalten
dıe Gedanken unvertälscht Uun: klar ZUTNM Ausdruck kommen, ALl- solche Stellen Aaus den W erken des I’homas, welche
dererseıts eiINEe gefällige Wort- un! Satztorm eingehalten wiırd.

Die Vorzüge des Werkes entbıinden ber en Rezensenten besonders gee1gnet sınd, mıiıt der ın der Überschrift des
Paragraphen angegebenen NMaterıie näher vertraut ZUnıcht, auch m1t W ünschen und Ausstellungen sıch hervorzuwagen. machen. sıch bel derSO dürfte CS ohl als Mangel ühlen se1n, da{(} der Verf., ob- Es ist sehr ZU loben daß

ohl seiner Schrift den Liıtel »H eilslehre des n Cyrillus« Auswahl diıeser Stellen nıcht auf dıe SuMMa FheolozZicagıbt und fort und fort OIn Heile redet, nırgends SCHAUCT erklärt, beschränkt hat, sondern uch dıe anderen Werke des
W as enn das eıl (be1 Cyrillus) eigentlıch bedeute. Ich hätte
das Material überhaupt nıcht vorgelegt HNIer dem Litel Ihomas, dıe vielfach Sal sehr über der SuMMa

IheoloZica VETIZDESSECN werden, DıieMEeE1ISIEHFE, sondern eiwa miıt der Überschrift : Dıie Gnadenlehre herbeigezogen hat.
des Cyrillus ın ıhrem Inneren Zusammenhange nıt seiner Auswahl ist 1ne sehr (EINSINNIYE und davon, daß
Christologie. Der erf. erm1(t und würdıgt Sar ohl dıesen ın den Werken des Aqumaten 1n hervorragenderinneren Zusammenhang (vgl 125 238). Zweiıfellos würde dıe
ZaANZEC Stellung Gyrills gegenüber em Ratiıonalısmus seliner nd W eıse heimiısch ist. SO haben WIT denn 1n dıiesem Büch-
aller Zeıten entschiedener heraustreten, W CI1L. ın der Durch- eın dıe allgemeıne Moral des großen Kıiıirchenlehrers ın

übersichtlicher und höchst anschaulicherführung mehr Gewicht auf Jjenen Zusammenhang gelegt würde. kondensıierter,Freilich mülßlte aln ohl OIl der hypost. Union eingehender Korm VOL Uu115.gehandelt werden, dafür aber könnten andere Partıen weggelassen
der verkürzt werden. Hıe und da wırd (infolge der Anlage Das Büchleın dürfte 4 besonders auch bel bun-
des Werkes) Zusammengehöriges auseinandergerıssen, dıe SC ın deu. moraltheologischen Seminaren gyute Dienste
Ausführungen ber dıe (physısche) Wirkungsweıse der Mensch- eısten. EKınerseıluts 1sSt nÄämlıch 1n 11 1ne treffliche
eıt Christi S 64 i nnd se1ine sühnend-meritorische nd päda- Grundlage weıteren Detailuntersuchungen yegeben,gogische Heıilswirksamkeit (S 109 ff.) und anderseıts 1st dasselbe eın praktıisches Nachschlage-1e Darstellung der Gnadenlehre Gyrills nımmt den breitesten
Raum e1n, leıdet ber der Schwäche, iın welche katho- büchleın, welches sSOfort dıe Ansıcht des h T ’homas 17
liısche Dogmenhistoriker nd Theologen 3e% fallen, da(} Ss1e den wichtigsten Moralfragen, un! ZWar besonders 111
nämlıch iıhren Ausführungen ( Anfang eın bestimmtes Schema solchen, welche heutzutage 1mM Vordergrunde der WI1ISSeNn-zugrunde legen nd SOZUSaSCMH NUr für jeden einzelnen atz Beleg- schaftlıchen Diskussion stehen, kundg1bt. MVöge dastellen bel i1hrem Autor sammeln. dıe doppelte Form,
ın welcher WIT ach Cyrillus mıiıt Christus vereinigt werden Büchlein, welches recht vıel (zutes stiıften kann, auch recht
können, 1ın der Weise auseinanderhalten muß, da 11a eine ZWEI1- weıte Verbreitung ftinden !
tache Form der Heılsmitteilung selbst be1 Cyrillus annımmt, INAas
dahıingestellt bleiben. Jedenfalls haben die beiden Formen sehr Bonn KIrTrScCchkam p
1el gemeınsam nd Sınd innıgst aufeinander bezogen (vgl. 146 {f.)

Sehr verdienstlich ware schließlich, W C111 dıe Lehre Cyrills
VO Heıle mehr In ihrem Organıschen Zusammenhange mıt der Lux, Carol0s, Iheologiae eT Canonum Doctor, Con
ZJaNzZCN Entwicklung der betreffenden Dogmen dargestellt, WE stitutionum Apostolicarum de generalı beneficiorumfortwährend eın ückblick 1n dıie Vergangenheıit un eın Ausblick reservatione ab 1265 ad 1378 em1ssarum, LAın dıe Zukunft versucht würde.

Es INaS indessen zugestanden se1n, dalß ın en meısten
intra qU am COTDUS 1Ur1Ss exstantıum, collectio0 X inter-

urz berührten Punkten verschıedener Ansıcht se1in kann. Dazu pretatlo. Una documentiıs tabularııs Vatıcanıs \
Bıbliotheca arberinı1ana desumptis. Wratislavlae, Müller Tkommt, dalß dıe Vorzüge der m  -  S iıhre schwachen Seiten welt Seiffert, 1904 (109 Lex 8°)überwlegen, weshalb dieselbe LIUTr aufs beste empfohlen werden

ANIE Seitdem hillıps und Hinschius 111 ihren großen
München. kırchenrechtlichen Werken dıe päpstlichen Pfründenreser-AtZDELDET. vatıonen eröÖrterten, ist namentlıch durch dıe V eröffent-

ıchung der Papstregesten des S X sovıel
ausbach, Joseph, Professor der Theologie ın Münster,

Ausgewählte Texte ZUTC llgemeinen ora. AUl:  N den
Materıjal bekannt yeworden, daß schon cdieser Um-

STtan: alleın ıne abermalıge Behandlung des interessantenWerken des Ihomas VO quin Zum Gebrauche bel (regenstandes wünschenswert erscheinen äßt. Da Verf.akademischen UÜbungen und beim Privatstudium ZUSsammen-
gestellt. Münster X Aschendorff, 1905 (I12 83°) Brosch. iın der Lage 1lSt, dıe kKesultate seıner eigenen bezüglichen

LE gebunden ın al Kaliko 150 Forschungen insbesondere AUS dem vatıkanıschen Archıv
Kın treffliches Büchleın ! Vıele, welche nıcht mıtzutellen, muß NAall ıhn als hervorragend geeıgnet

OfficCL0 dogmatısche oder moraltheologısche Studien treıben, ZUT Lösung dıeser Aufgabe gyelten lassen.
aber doch mıt den klassıschen Schriften des 1 homas Nach kurzem Bericht über dıe Kntstehung und cdıie
eLIWaSs näher werden möÖchten, erschrecken VOT Quellen des Werkes werden einleıtungsweıse das Recht
dem mfange der vornehmsten Werke desselben, beson- des Papstes Benefizienreservation 1mM allgemeınen, dıie
ders der S5umma fheolog ica und des Kommentars den Kinteilung der Reservationen und dıe (Gründe der etz-
Sentenzen, und schließlich unterbleıbt dann jeglıche nähere teren besprochen. Hier E1 gleich bemerkt; daß Verf.
Anknüpfung Al den Doctor angZelicus. olchen Jüngern den (Greneralreservationen alle jene rechnet, wodurch
der Wissenschaft kommt A aal das vorliıegende Büchlein bereıts vakante oder ın Zukunfit siıch erledigende Bene-
entgegen. Es bıetet eigentlich den Kern der n fizıen derselben Art insgesamt, Nl F immer Se1
allzgemeinen Noraltheologie mıt den Worten des HROn To tür bestimmte ZEeit; ın der AdNZCH Kıirche oder ın eıner

bestimmten TOVINZ oder 1Özese oder 1n einem bestimm-INa Schon dıe Überschriften der acht Abschnitte zeıgen,
daß WIT hıer dıe Quintessenz der ailgemeinen Moral des ten elC. VOMM Papste der Besetzung durch den apOoStO-

ıschen uhl vorbehalten werden. In einem weıterenDaoctor angZelıcus VOT unls en Das Ciute 1m allgeme1-
NECN, das sıttlıch Gute, das absolute 1e] der Sittlichkeit, Abschnuıtt folgt dıe Krklärung der einzIgeN ın den Offis=

ziellen Dekretalensammlungen enthaltenen (Generalreser-das persönliche 1el der Sittlichkeit, das gÖöttliche un:
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SelbstverständlichQation FC de praedb. In V Ito : A) und ihrer Odı- dıese wırd 11 eın einzıger Beleg beigebracht.
fikatıonen durch e0d. Hıeran reiht sıch dıe Hrs g1bt deren 1e1 mehr. Ich ar mM7 seinerzeıt ıne große

Zahl notlert. Außlerdem 1St Anm lesen 9856 nıcht
Orterung der nıcht 1n dıe bezeiıchneten >Sammlungen 9857 s 779 ware EIWw2 tolgendermaßen umzugestalten : 7607 >
aufgenommenen allgemeınen htterae reservatorıae, Zuerst 9818. 9825 > 9554 S 9859—096863. 9565 > 98609—9872.

CYT-AUuSs der eıt I1 265—1316, sodann ZU. Schluß 9879—9886. 95695 O!  X Das Verbot 23
cheses Teıles AUS den Jahren 1316—1376 Al Al dıe betr. Gesamtheıit eC7ZW Al dıe einzelnen Personen,

NE ut vestrumnıcht aber ARB! einzelne iıhrer Angehörigen:
Vlan muß dem NVert das Zeugn1s ausstellen, daß ALLQULS « nıcht „vestrorum“. Die Wahl des Gegenpapstes

C: miıt oroßem Fleiß un mı1t nıcht weniger oroßem (56- Nıkolaus’ erfolgte A808! Maı 1326 (S 30°), dıe Krönung
Innocenz’ \A ALl 23 Dez 1352 (S> AL Am Schlu[(\ derschick unter Verwertung fast des gesamten Quellen- Dekretale ”  Ad regimen“ (C Zn Katrav (omm.. PE A} 1St

materıals un eıner ziemlıch bedeutenden L.ıteratur 1ın On eıner A SEATUCkiiChen Bestimmung, wonach dıe bezüglichen
geradezu klassıschem Lateın sSıch seiıner Aufigabe 1N1=- früheren Konstitutionen 1n iıhren nıcht wıdersprechenden Teilen
ledigt hat In voller Geltung bleiben sollen, keine ede (S 32 heilßlt

An Versehen tehlt G freilich auch nıcht. 11U1 „NON DOstantibus eOoNsStitutkionibus QUALENUS obsistereS50 ISt, 1{11 n1t POSSENT SUDET ENAFFALLS articulis . ({ (vgl. 56) A.Ie1n pPadar Kleinigkeiten VANRI beginnen, U 7 lesen : Lecacheux l1es beneftcia ecel. 1M AA eT SINe OC( A2° 437 Schmalzgrueber (S An Z Bresslau S LZO
DPrOMISSLONES (S 6 nıcht PDPFOVISLONES nNUuUMeEera;i 1ı S TU VTUÜUMCUNODUE (vgl 100) Innocenz NR wiıderrief

0.); Pontifice S au ctorıtas (S O 1n der Konst. „Lastortıs neterni“ nıcht „AAC CcE  « dıe Kom-
menden US>W., sondern ( wıderrief dıeselben Uun: reservıierteY bernia (S L6 Ö.); archiepo Narbonen. pf Dolen (L dıe freı gewordenen Stellen „/AC nice“ seiner VerfügungAutisiodoren. EDLS (S 19°), Dıgard CS I9°) nıcht Grandjean CS A1) Mır scheılint Aaus dem Umstand, da(} derselbe

I113 (S 19°), Arnaldı S I u)! dominto (S 18 Papst eiınmal dıe Besetzung bestimmter reservlierter Pfründen
LA A 09 Aprıil. (> vgl A0 immediate subzectıs

nd pPraeemmeNtıam S AEP
en gewÖhnlichen Verleihern überlie(, sıch nıcht tolgern Z

lassen, n für seınen eıl habe dıe Zahl der Reservationen über-
al Hinschius selbst zugestehe, dıe Päpste der früheren haupt ZUuU vermındern gesucht (S 42) denn 28 handelte sıch

Jahrhunderte VO  —_ em Jahrh. hätten ın gewIissen Fällen eben, w ıe ausdrücklich betont wıird (hac DLICE dumtaxat), Ial
eigentliche Provısıonsmandate ach verschıedenen Teılen des eın einmaliıges orkommnıs. Wenn Innocenz andere Re-
Erdkreises ergehen lassen CS 67); anr al ıch nıcht inden. as- servatıonen nıcht GEHEUELLEC, folgte CI darın em Beispielgleichen 1St f wenıg gEeSagl,; wen heißt (S 10), dıe
Beamten der römiıschen Kurıie hätten bisweilen ıuch durch nıcht

seines V orgängers Klemens V
Der Abschnitt bıetet FE den Kapıteln :immer ehrenvolle Miıttel bel Herstellung der Reservationsschreiben
3 20 PE Y CX debito IM ExXTrav. ( omm.das Mal überschritten ; iNan nu(ß vielmehr zugestehen, dalß das

Verhalten der Päpste selber betrefts der Reservatıonen nıcht und ad reZz ımen In Extravu ( omm ET
immer sachentsprechend W dl. Freilich übertrieben, aber doch Teıl sehr bedeutsame V arlanten AaUuS den Vatıka-
sehr charakteristisch 1st CDs WENN Codex 967 der rTlerer Stadt-
bıbliothek bel den Kanzleıiregeln Bonitaz’ B (1380) en Kopf

nıschen und Avıgnonensischen kKegistern, s Cod. Bar
Derinı AAA Ö9, V’at. 3904, Sampetrinus der kgl Bıblio-eines Papstes mi1t dem Spruchbande „ Heservamus OomnNia“ ze1gt.

Berlin thek Erfurt und (CCodices der Breslauer Unıyversitäts-Vgl Haller, Papsttum Kirchenreform B 1903,
192 16 wırd der Inhalt des Schreibens Julı bıbliothek. Als Grundlage cient der ext der arıser

1265 insoftern mitgeteilt, als‘ es darın nıcht heißt,
der Papst habe die Erzbischöfe SW. beauftragt, sondern Dekretalenausvabe VO 565 und der Friedbergschen
befehle em Legaten, Al die Erzbischöfe uUSW das etr. Ver- VOIL 881
bot ergehen H* lassen. Die Schlacht be; Benevent hatte AIl Der Hauptwert der Arbeit hegt ohne /weıftel 1n
26 Febr. 266 STa (S 7E Idie 7E erwähnte Fakultät den 1m Abschnitt (S 57 —1067) Z erstenmal VOCI-
wurde nıcht em Legaten Erzbischof Philipp [0)38! Kavenna, SCOH- öffentlıchten, zumeılst dıie Pfründenreservatıon betreffendenern dem Kardınal Simon St GÄäCHIa; päpstlichem Legat ın
Frankreich, erteıilt. Die Angaben auf LÖ sınd dahın ZUu 53 oder SCNAdUECT e} päpstlıchen Aktenstücken. eNnNauer
erganzen, dal} schon Klemens ın einem einzelnen Falle dıe 53 denn Z ıSst, W1E Verf selbst ang1bt, schon VOILL
Vakatur apud Sedem Amnostoltcam autf dıe Kesignation und Daumet herausgegeben un findet sich bereıts
ZW aAr eines Bıschofts ın dıe Hände des Papstes ausdehnte. vollständig, nıcht bloß auUSsZUZSWEISE (S S bel Raynald,Das Gleiche LAat Innocenz e7w Johann AAI  y vol ineine
»Resignation der Benefizien« DE Dagegen enthält Guiraud Annal. ad LL S3 und ebenso 1m Bull. Taur. IV ,
a 414 (9 Sept 1274 keinen Beleg dafür, dal Gregor D ın der 467 Die E.dıition selhst IST, SOwelt sıch ohne eıgene
nämlıchen Weise vertfahren se1l S 18°) Vielmehr wiırd ın dem
päpstlichen Schreiben hervorgehoben, das Domkapıtel Catan-

Einsicht In die Codices urteılen Jäßt, mıt orößter SOorg-
talt und (zenauligkeit bewerkstelligt.ZaTrQO habe bısher AUS Nachlässigkeıit unterlassen, dem In die Abgesehen \@20 einıgen offenbaren Druckfehlern hel nırHände Klemens’ resignıerten nd Vıterbo verstorbenen LUr auf, da 73 A lesen ıst mut aliquem, ablzquidBischof Jakob eınen Nachtolger geben, un ben damıt nel alıquam, 99 l”CDOCACLONAS, nıcht FPESEFDACLO-das Wahlrecht des Kapitels anerkannt. Das nachfolgende N

obstantibus supradictis“ bezieht Sich aut dıe infolge jener Unter- NUS, IO!  ® S D ECACLONEM, nıcht VOCACLONEM, welter-
lassung eingetretene Devolution. Aus der inzwıschen VGI=

1ın (der Codex hat freilich eiscdem) LUNGC DACANCHA et UIVUD,
DACAEUF 1OI V, # 32 SIMLLIOUS JrFACHS PFOSEQUE-öftentlichten Fortsetzung der KRegesten Nıkolaus’ I11 erg1ıbt sıch, VDE (Schlußwort), S [0  N AA v  S, nıcht Fum eLLES,daß während der Regierung dıeses Papstes noch eın zweıtes un endlich O MALOFLS *) eecTesıe Avinionensis.Bıstum, nämlich SCQOVIA; durch den IN CUFUA HKomana erfolgten DieTod des Inhabers IB Erledigung kam Der Papst nahm dıe ungewöhnlıch splendid ausgestattetie Arbeıt,

Neubesetzung VOT kraft des Devolutionsrechts (Gay O5 99) welche Kırchenhistorikern und Kanonisten ın gleicher
Der OE erwähnte Auftrag ergıng nıcht TST Febr. Weiıse P empfehlen 1ST, soll das Präludium einer
12958. Denn schon ın dem Schreiben VO Febr desselben weıteren ın Aussıcht gestellten Publikation über dıeJahres Sagt der Papst, daß 1€eSs bereıits trüher geschehen s@1 :

A spezılellen Benefizıienreservationen der Breslauer lÖzese”  u  em nobis dedimus IN mandatis . 20—22 Aaus
bıldenA0 Register lemens’ angeführten Belege wollen jedenfalls NMöge dem erıf. gelıngen, se1InNn Orhaben In

auf V ollständigkeit keinen Anspruch erheben. Deshalb hätte nıcht allzu Janger eıt 1ın Ausführung P bringen.konsequent jedesmal das etc. der beigefügt werden sollen.
Übrigens 1st 20° Q14.9, weil nıcht einschlägig, Z streichen, W ürzburg. Kr G1ill1mann.
ebenso Anm. El OI5)5, desgleichen T T 9483 9584 9746.
Letztere Nummern sınd ın Anm unterzubringen, da sıch ın ©) Diese Konstatierung verdanke ıch der ute des Herrn
den gedachten Fällen Pfründevertauschungen handelt. Hr Dr All Gulik, Vicerektors deutschen Campo Santo ın Rom
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aumgarten, Paul Marıa, Kırchliche Statistiık Wıe brandete, dem aber St Hıeronymus nıt seliner erschütternden,
steht u11l dıe kırchliche Statistiık In DDeutschland ” Kın auch geharnıschten Homıilıe einen festen Damm vorlegen
Wort ber kiırchliche Statistik Statistische Beschreibung der wollte » Ja4, ann begrüßen WIr ın Hıeronymus den
kirchlichen Verhältnisse Itahens. Dreı Autsätze. W örishofen, klassıschen LZeugen für dıe Ex1istenz des Comma Johanneum In
Buchdruckereı und Verlagsanstalt W örishofen, 1905 (224 der spanıschen Bıbel des Jahrh., der (gleichviel ob mM ıt
2A0 8 2!S der Lesart Tres der Lrice) nıcht für schriftwıdrıg hielt, trotzdem

+ VO seiıner Bıbelrevisıon ausschlo(3. Hieronymus wollte
Der er Aufsatz vertrıtt miıt oroßer Sachlichkeit eben be1 selner grandıosen Auffassung Ol der Unftfehlbarkeit des

un miıt (eschick dıe Forderung eıner amtlıchen Stelle kırchlichen Lehramtes (Bardenhewer 413 oben) em römiıschen
für kirchliche Statıistik 1n Deutschland. Daß der Vert. Stuhle nıcht vorgreıfen ıIn der endgültigen dogmatıschen Rıchtig-

Er selber aber beruft sıch ın seinersowohl als I heoretiker W1Ee insbesondere durch SEINE VCI- stellung des Bıbelkanons.
Homiuilie (und 1er zeıgt sıch der kriıtische Gelehrte), seınen

dıenstvollen statıstıschen Arbeıten wohl berufen ist, hıer eINn christlichen Glauben Al den dreipersönlichen Ott seınen Zl
Waort mıtzureden, brauchen WITr nıcht ZCNH TO hörern gegenüber A rechtfertigen, nıcht uf das Comma Johan-
Hoffnungen auTt dıe baldıge V erwirkliıchung se1INner HOT NEUM, söndern aut Matth. 2Ö, I
derung macht S1IC nıcht ;: WIT selbst SINd leiıder uch / Ehr und Ruhm der spanıschen Kırche und ihrer ber-

hırten darf I1l sıcherlich annehmen, da(l S1e ıhren Bibeltext als
nıcht ın der Kase: seinem Pessiım1ısmus mıt fIrohem Vlute lıterarısches depositum fıder ufs sorgfältigste gehütet nd VOL

eNntgegenzZzutreten. er zweıte Aufsatz, hıer nochmals Fälschung aufs ängstliıchste bewahrt haben Es genht doch nıcht
abgedruckt AUS der Zeıitschrift » Kultur«, kommt ebentftfalls AN, Friscilliıan ZUML Schöpfer des Comma Johanneum nd damıt

Ich habeauft dıe Forderung einer besseren Pflege kırchlicher Sta- zum Fälscher des spanıschen Bıbeltextes machen.
für meılne Italastudien sämtlıiıche /itate beı Priscıillian aufs SC-tistık hinaus. Allgemeinstes Interesse darf der dem verglichen ; sS1e repräsentieren ine sehr frühe, höchst

Umfang nach weıtaus orößte (S 43—202) drıtte Aıfe interessante un LLeUE Italatorm a eıner bewußlten Fälschung
SollteSar beanspruchen. Er zeichnet statıstisch INE Ira el bıblıscher /Zıitate bın ıch be] ihm nırgends begegnet.

Studio dıe eigenartıgen kırchliıchen Verhältnisse Itahens denkbar seın, da[l} einNne solche exorbıitante Frälschung, vOTSCHNO MIM
1mM Zeitalter eines Hıeronymus, nıcht Von diesem Kenner des

nach vielen Bezıehungen ; einen breiten Umfang nımmt Bıbeltextes nd unerbittlıchen Mallteus haereticorum entlarvt
dıe Schilderung der kırchlıchen V erhältnısse MS eın und vernichtet worden wäre ”
(S 147—202) Daß Aall mehr W1Ee einer Stelle kritische München 1658 Denk
Urteile sıch eiınem aufdrängen, däran SINd dıe eEINWaAaNnds-
Ireı geschıilderten Verhältnisse selbst schuld. Der Verft.
oıbt dırekte Werturteile Tast TEL dann, WE1L1LLL 6S sSıch 138881

Kleinere itteilungen.
dıe Verteidigung oder kKechtfertigung iıtalienıscher NOr Der In der Theol Revue 1904, Sp 200 — 203 eingehend
hältnısse handelt. Er 1st dabeı eher genelgt, A vıel ZU besprochene Kommentar Johannesevangelıum

Calmes, G  ‘9 1st jetzt ınter demselben Titel »Evangiletun. W E1 dıe Behauptung, werde 1n Kom Z selon aın Jean« In einer edition abregee erschienen (Paris,wen1g gepredigt, gleich „statıstisch“ dahın wıderlegt, daß 16° Zur Orien-Lecolire. 1906. AA VIIL 204 Fr. 2,50)
Rom hleriın „haushoch‘“‘ (S 1 79) über einem YAallZ De- tıierung ber den Wert de. Kommentares se1l auf dıe angeführte
lıebıgen deutschen Bezirke VO gyleicher Seelenzahl stehe Rezension verwıesen.

Unter dem TiıtelAus den instruktiven Ausführungen Bıs kann INnNan vieles »Freiburger Historische studien«
lernen; ch empfehle jedem dıe Lektüre des yewandt haben mehrere Professoren der Universıtät Freiburg (Schweiz)

Büchı, P Kırsch, Mandonnet, H Reinhardt, (3 Schnürer,geschriebenen Aufsatzes, der nıchts OLl statıstischer Fr Steffens eın UOrgan gegründet, das gZUT Publiıkation der AUus
1Irockenheit An sıch hat Dem ZAahZCH Buche 1st e1INn iıhren Seminarıen hervorgehenden hıstorischen Arbeıiten‘‘ „eme
SENAUES alphabetisches Kegister, bearbeıtet Benel. bequemere Gelegenhert bieten und dadurch die kırchen- nd
Müller, beigegeben ; tür dıe UÜrientierung ın den ıtalıe- profangeschichtliche Forschung och mehr fördern soll Die

»Studien« werden ın der Freiburger Universitäts-Buchhandlungnıschen und römischen Verhältnıissen ist dıe Studie sehr (Utto Gschwend) ın zwanglosen Heften VO Je S_ Bogenwıillkommen. erscheinen. Bel Subskrıption auf dıe Sammlung ermäßıgt
ET AQOIT O4 sıch der Preis des Heftes n Als Nummer ist

erschıenen »Das Konverseninstitut des (istercıenserordens. Von
P Eberhard Hofimann CS« (AIL, I1 04. SE 80 Fr 2,50)

Ein Texteszeuge 105881 Comma Johanneum. In der Sammlung »Les Salnts« (Patıs, Lecoffre) sınd ın
> verbesserter Auflage erschienen : odefroy urHiıeronymus, I ractatus de Psalmo HE (Anecdota Maredso- Sainte ol  ©; e ed (VI, 186 P-, 12), mi1t einem BEKlana ILL, 74, ff.) Relatum est mMÜiht, ratres, Quia inter

SE quidam fratres disputando quaesıssent, QuomoOdo er el Anhang ber Klotildens: Beziehungen ZULr Kırche des h. Stephanus
i1LliUS et SPiritus SANCEUS el tres Sunt et NUM ın Parıs nd einıge ıhrer Reliquien. Marıus Sepet, S aıint
SUNT., Louis, 6e 246 D., I2Videtis quaestione, nericulosa Stt disputatio :
utum et a4as fictile Ae Creatore disputat, et ad ratıonem Janssen, Joh., Geschichte des eutschen olkes,
nAturae NO potest pervenTE ; et CUFLOSE quaertt SCLre de Le- SEe1IT dem Ausgang des Mittelalters. WARE Schulen und Uni-
u00 Trinitatis, quod angeli ın eaelo SCLVE NON possunlk. AFit reli- versıitäten. Wissenschaft un Bıldung D1S Beginn de
GQU0, Morın bemerkt Relatum est eic „ MR hac ultima dreißigjährigen Krlıeges., Ergänzt DE herausg. PAastoOr.

Tractatus CONSArCINALUS est SETIMLO ınter AUgustino SUPPDO- Freiburg, Herder, 1905 CEIV: 766 20 8°) 8,60.«
Sıtos 3D A a)({, den ıch /AUGE Zeıt nıcht einsehen kann. Den Neuauflagen des Janssenschen Geschichtswerkes gegenüber

Jedem Schriftkundigen fällt sofort dıe frappante Ahnlichkeit kann Aufgabe des Re{ferenten se1ın, festzustellen, ob der
ınıt Joh S, 7 dem SOgCNANNILEN Comma Johanneurm auf, LU Bearbeıter verstanden Hats dıe Darstellung auf der öhe der
da(l der offizielle V- L ext ater, Verbum, et SPIritus Forschungsergebnisse A halten und ob f nıcht eSECNT-
SANCTLUS; et hi LYEeES NUÜUM sunt liest. lıche Arbeıten übersehen hat Mehrtfache Stichproben haben

Diese Tractatus S1ve Homiliae hat Hiıeronymus jedenfalls ergeben, da[l} das Wesentliche al NEeEUETr einschlägiger Geschichts-
während seines Aufenthaltes ın Betblehem gehalten, der on lıteratur völlig berücksichtigt 1St. Ist doch das Verzeichnis der
386—415 nkl währte ; ach Bardenhewer, Patrologie * 410 benutzten Bücher VO 483 auf ) 40 Nummern gestlegen, Iso
iım Laufe des Jahres 40I Nummern gewachsen. Der Textumfang der NeuauflageDürten WIr ın der „DeEriCulosa disputatio fratrum“ nıcht hat ine Erweilterung [0)8! ber 10 Seıiten erfahren. Der Haupt-den Wellenschlag des Priscillianismus ‚vermuten, der uch an dıe zuwachs 69 Seiten traf das Kapitel : Philosophie und heo-
stillen Klostermauern der bethlehemitischen Mönchsgemeinde logıie der Protestagten‚ das ın der Aufl 1mMm Verhältniıs zu dem
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Die » Monatsschrift für christliche ®Ozl1alreform« hatKapıtel Theologie un Phiılosophıe be1 en Katholiken entschıe-
den ZUTZ gekommen T /Zu em Kapitel Rechtsstudium nıt em Wechsel des Verlags (Jetzt Baeßliler N Drexler ın Zürich)
un Rechtswissenschaft 1St jetzt das reichhaltıge Buch \ Belows auch iıne krweıterung der Redaktıion ertahren. Es zeichnen dıe
» DIie Ursachen der Rezeption des römiıschen Rechts ın DDeutsch- Professoren Dr DE CUTT1NS un Dr Beck ın Freiburg
land« hınzuzuzıiehen. Über Georg Agricola en WIr inzwıischen (SCHWEIZ): SOWI1E Rechtsanwalt Dr ]00s 1n Basel uch
ıne bemerkenswerte Monographie {9430| Hofmann erhalten. der Inhalt der Monatsschrift soll reicher nd vielseitiger werden,

hne 1iedoch eınen Wechsel ın der grundsätzlichen RıchtungIn vorliegendem Bande hätte wohl auch Hermann Hamelmann
Erwähnung inden können, dessen geschichtliche Werke Ad1e erfahren. Eıne Anzahl hervorragender katholischer Sozlalpolitiker
westfälische 1sSt Kommıissıon mnıt der Veröffentlichung seıner AUS verschıiedenen Ländern sınd für dıe Miıtarbeit C

Schriften ZUr nıedersächsisch westfälischen Gelehrtengeschichte worden. Bezugspreıs halbjährlich Fr
1902 (Münster, Aschendorff) begonnen hat Personalien. Es wurden Privatdozent ID Franz

»Hans Dreyer, Personalismus und ealismus. Berlın, AAyı ebs In Breslau Zu Proft. für Kırchenrecht ıIn der
Reuther un eichard, 1905 (119 Sn 8°) IC CE1NTL- kath.-theol Fakultät daselbst, Pfarrer DE Nıkolaus Hıllınz 1n
scheıidet sıch für en Personalısmus. Er meınt aber, dıe eraus- Georgmarienhütte ZUITL Prof. für Kırchenrecht ın der kath.-

theol Fakultät iın Bonn, Privatdozent Dr Basıl Gheorghiüarbeıitung der Prinzıplen ber Personalısmus nd Realiısmus se1
In (Czernowitz Z Prof. für Bibelstudium nd Hxegese In1L1UT „teilweise erreicht‘‘ worden. Und das hege teıils ALl Autor
der Fakultät derteıls AL der Eıgenart des Gegenstandes 117 “ 4Jas Leben griechısch orıentalıschen dortigen Unıver-

manıfestiert seıne Selbständigkeit“ uch dadurch, SdaD ber S1tÄt. Im Alter PE Jahren starb der frühere Prof.
haupt nıcht beschrıeben der mi1t etIw as anderem verglichen, der orlıentalıschen 5Sprachen 11l der Un1iversıtät Wıen Dr (GGustav
sondern eben atehn gelebt werden S°EOhar  c 160 Was WIT der Bıckell
Arbeıt, In der sıch viele nNnetite Gedanken finden, och wünschen,
WEr - W eniger Fremdwörter, konkrete Darstellung mM1t abstrakten
Anmerkungen abstrakte Darstellung m1t konkreten Anmer- Zuschrift.
kungen nd größere Bestimmtheit des Ausdruckes.

Zu der Besprechung meı1ıner Schrift : » Die Paramentik OIn
» Josef Bohatec, EIC Dra ZUr neuesten Geschic Standpunkte des Geschmackes nd Kunstsiınnes« (durch Herrn

des ontologischen ottesbewelises Le1pzıg, DeEiche: 1906 DE Wiıtte) ın Nr des vorıgen Jahrgangs mu[(\ LG bemerken,(63 ST. &3 74 behandelt 7W E1 Formen des da[(} der Standpunkt eıner Arbeıt durchaus nıcht eın „histo-ontologischen Gottesbeweises, w 1€e sıch dıe eıne be1 Norner, dıe
andere bei Claß findet Beıde gehen A4aUusSs VO der Notwendigkeıt, MSCHer . sondern eben DSCNAU derjeniıge 1St, en der Titel eut-

lıchdie Gottesidee denken. ber während Dorner dıe realen Es kormmt nıcht darauf ALl darzutun, wIıe weıt dıe
einzelnen Stile der Paramentiık gerecht wurden, sondern da S1EKategorien Hılfe nımmt, dıe KExıstenz (‚ottes AA erweısen,

In der 11 den äalteren Stilen ıs auf UNSESETE Zeıt STIEIS verloren hat un:beruft sıch II autf ethısche un hıstorische Momente. heute unfier dem Namen Paramentik e1n allen Kunstsinnes undDarstellung und Krıtık der Beweise verräat der erft. Geschick jeden Geschmackes beraubter Handels- und Fabriıkbetrieb .un Ubung 1m spekulatıven Denken, doch dürite S sıch etw.aSs worden ISt.mehr och Dı Klarheit und Schärte des usdruckes durcharbeiten. Dem tatsächlıchen Bedürfnis kommen der romanısche undDal} HS Gottesbeweilise nıcht genüugen, dıe eınen blolßen (Grenz- der gotische St1l besonders fast ausnahmslos nahe, weshalb sS1Eebegriff ergeben, sondern da[(l V1  r eınen (sott suchen, V em eingehend gewürdıgt wurden.WIFr In persönliche Jebendige Wechselwirkung hönnen, Um dıe Befolgung der ım Büchlein gegebenen Anleıtunghebt mi1t Recht schart hervor. ermöglıchen, mußlten Materı1al, Stoffe, Vorlagen E: ZUELC Ver-
»Mer. lıe Meric, Prof. la Sorbonne, a  L’Imagination fügung stehen, würde meılınen Bestrebungen mi1t Recht der

et les rodiges. vol. Parıs: Tequı 372 u 356 LO ZUuSs Vorwurf der Einseltigkeit gemacht werden können.
Fr 6).« Der Verf., ın Deutschland ohl me1lstens bekannt durch Da dıe Herstellung nd Beschaffung der Stoffe und Mate-
dıe Übersetzung seınes Werkes: TI/’autre VLE, Aufl 1904 (Das riale, SOWI1E die Koplen meıner Vorlagen ständıge und
andere Leben Mainz, Kırchheim, 1882), behandelt dıe verschıede- Auftfsıicht erforderten, lag nahe, dıe rte befindliche un!
K Tätigkeiten der Einbildungskraft nd die Täuschungen, dıe sıch bietende Gelegenheit A benutzen.
dadurch hervorgerufen werden können (Halluzinatıion, duggestion, Als IDr Bock seıne Bemühungen U1n 1ıne Veredelung be-
Hypnose, Iräume; Ahnungen, Telepathie etc. Sie übt ihre sonders der Paramentenstoffe ın seinem Werke » Die Geschichte
Tätigkeit auch auf den Körper S un: An Stigmaten, Blut- der lıturgischen Gewänder des Mittelalters« nıederleste, nanntie
schweil derg]l. E: hervorrufen, aber ıire Kraft hat auch eın Casäaretto 1ın Krefeld, welcher seınen Anregungen zufolge in
Ende und nıcht alle außergewöÖöhnlıchen Ereignisse lassen sıch Deutschland dıe en Stoffe ın kırchlichen romanıschen nd
auf natürlıche Weise erklären. Mit em früher erschıenenen gotischen ustern lieferte. Sovıel ekannt hat 111Aan dem Herrn
Werke OD merveiltleux et Ian SPIECNCE S] Neuausgabe) bıldet nıe daraus einen Vorwurf gemacht.das hier vorliegende eine ULE Apologıe des christlichen Glaubens
ARml das UÜbernatürliche.

Da 1 der Herausgabe elInes Werkes mıt farbigen Tafeln
der bedeutenden Kosten nd der VOI einem der Ersten

In den ‚„Frankfurter zeitgemäßen Broschüren“‘ (Heft katholischen Verleger bezweıftelten genügenden Abnahme abD-
I5 Dez 1905) berichtet Ewald Falls über iıne Epısode gesehen werden mußte und kırchlicherseits weder Mıiıttel och
der Kaufmannschen Expedition 1ın dıe Libysche Wüste : » Ein Wege ZU praktischen Gestaltung der Bestrebungen AB Verfügung
Besuch ın den Natronklöstern der ketischen W üste.« stehen, blieb der eingeschlagene Weg der einzige Modus, welıte-
Er schildert den Zustand der 1er Klöster, VO denen namentlich Kreisen Anregung und Hılfe Z bringen.
das südliıchste, das Makarıuskloster, große Armut nd Verwahr- Kevelaer. Stummel.
Josung und geistige Versumpfung der Bewohner erkennen äßt
Die wenıgen archäologisch nd kunstgeschichtlich wertvollen
Reste werden beschrieben, ine Reihe Orıginal-Aufnahmen
dienen uts beste ABı Veranschaulichung. Für eın Urteil wıe Bucher und Zeitschriftenschau. ")L ber dıe Vorstellung on einer „geheimnisvollen Zauber-
kraft‘“ des Priesters a der Verf. wohl schwerlıich be1 dem kurzen Biblısche Theologie.Besuche die nötıgen Beweılse aufbringen können.

Den OIl Vater für die römische Kırchenprovinz V(J)E= Winckler, k4:. Der alte Orient dıe Biıbel, nebst Anhang‘:
geschriebenen NeCuUCN Katechismus » Compendio Aottrıina Babel el Bıbel, Bıbel O5 Babel (Ex orJıente lux IE 1 } Le1p-

zZ1@, Pfeifter; 1906 (47 Zn S 0,90eristiana (vgl ITheol Kevue L90) , Sp 5S20)« hat Heinrich
unter dem Tıtel Zimmern, H 9 Babylonische Hymnen 58 Gebete ın Auswahl.Stieglitz., Stadtpfarrprediger ın München,

»Der römische Einheits-Katechismus (Handbuch der christ- Der alte rıent VIIL, l Le1ipzig, Hınrıchs, L905 (32 S
lıchen Lehre)« (Kempten, Kösel, 1906 368 L Kart. 8°) 0,60
1,50) n deutscher Übersetzung veröffentlicht Uun! sıch damıt
gewıß en Dank zahlreicher, für dıe Katechismusfrage ebhaft Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die
interessierter Konfratres verdient. Herren Domvikar“ Münster, Prof. CM ent1ı- Rom,
die Publikation zurückkommen.

Dıie Tbeol. Revue wırd auf
Kaplan Franc ken-Berlin, Abbé AN ej- Parıs mi1ıt
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Sayce, H- Ihe lıttite Inscriptions translated and annotaded Qu en In H 9 Le Codex e7zx Lyon JAe s1iecle (Rev.(FFOC of the Soc o Bıbl TcCh 190 NOV., 191—2654). Bened. 1906, er A
NMOrgeNStErn, The doctrine of SIN In the Babylonian rel1- Mathews, SE Ihe Messianıc Hope In the est Chicago,10N |Mitt. vorderasıat. (Gses 3 Berlin, Peiser, 1905 Uniıv Press, 190 (358 8°) 2}S

(LE 156 Lex 8°) GOoodspeecd. Glimpse of Greek ense-Move-
Meissner; B! Assyriologische Studien IENE |Dass A, 4] Ebd 1n est Times (Amer Journ. of Theol 1906,

1905 (83 Lex 8°) 102/3)
Gernandt, B Lehrbuch der altägyptischen Dogmatık od Bacon, W, Z£eN60S; Ga Wirfield, B D The Supernaturalder Gottesbegriff der alten Agypter. Aufl Stockholm Biırth of TeSUS: Can ıt be Established Hıstorically ? Is it

(Leıpzig, Hıersemann), 1906 (337 Lex 80 Fig:). Eissent1ial Christianity (Ebd 1—30)
Jaussen, An L'1iımmolation che7 les nomades l’est de la @Üaryıe B Studies ın the „Inner Laifes of Jesus (contin.)Morte (Rev bıbl 1906, Ql L14): (Expositor 905 Oets 2A1=22545 Dee., 424 —4358)Rıcher. J5 Der inoderne Kampf u11l dıe Biıbel Kektoratsrede Sanday, W OQutlines of ıfe of Christ. nd edit., ON ıth

Prag, Calve, 1905 (43 83°) 0,80 addıtlons. London, (Slark; 1906 (286 8°) SSH OMCKs er Kampf H8R dıe Wahrheit der h Schrift selit 25 Dausch; P Bedenken dıe Hypothese VON der blo(i e1N-
Jahren. Innsbruck, KRauch; 1905 215 8°) 1,60 Jährıgen öffentlichen Wirksamkeit Jesu (Bibl 1906,1.e Camus; B Falsche EXeHesE, schlechte Theologie. Brief ALl 49 60)
dıe Direktoren meınes Seminars üb LO1sys Schrift : Autour Knabenbauer, „Jerusalem, quoties voluı®® EG (Ebd 8)un petit Ilvre. UÜbers acC Maınz, Druckereı NL Marıa dı Magdala Marıa dı Betanıa (Studi Rel 1905Lehrlingshaus, 1906 AN. 8°) 150 SEL OU 34—537)

Should Glergymen Criticise the Bible? By arl10us Wriıters ca G: Neuere Forschungen Zum Vaterunser be1 Matthäus
London, Nısbet, 1905 (250 8 38 GO A Lukas @ Kirchl. 1906, 5 7—67
P 12 LLUOVEC ıpotes] bibliche del prof. Cheyne (Studı Rel BAacON. Agaın the Authorship of the Last Verses of
1905 SCIL-OLL:; 20—9534) Mark (Expositor 1905 DEC: AUTFSZAL

Schlfimn: O Dıivıinıtas scrıpturarum adversus hodiernas NOVI1- De Zwaan; F Ihe ext and Exegesis of Mark ALIVA 4I and
ASSE11A GE vindıcata. Augustae T’aurinorum, the Papyrı 459 —470)

Joseph Artiıficum, 190 305 8°) 4,50 Blal, Zur Khythmik ın den NDECUtLEST: Briefen (Iheol. Stud.
PeESCH; ®  y Zur Inspirationslehre (St M .-Laach 1906, I Yr 1906, Z 304— 308

131 La@ke: Kı Did Paul uUSeC the Logia ? (Amer. Journ, of Theol
Murillo, Er La Insplrac1on de Ia Bıblıa (Razon fe 1906, Ls 104 —111).

U: 7a77 Petit. A Epitres de Paul BE Saınte Bıble AVCC COLMN-
BTaCcCa2sSanı. Z 1splrazıone dıvyına ne| LIUOVO sraele NE mentaıre, d’apres dom Calmet, les saınts peres ei les EexXxe-

(Rıv SscCcIlenze teol. 1905, I A E a getes ancıens ET modernes. 16 Arfası Sueur-Charruey,Mörsch; B Die Wahrheit der bıblischen Geschichte  Ö))- ın en 1905 (628 80
Anschauungen der alten christl. Kırche I8l (L kath Theol 15 b188, J Ihe Problem of the Second Epistle of S
1906, K 57 —107) John (Expositor 1905 Dec:;; 412—424)

BExilon, 15a Scrittura 11 sSıstema detto della APDParCcllza De BruyDe, D Un prologue InCOoNNU des Epitres catholiques(Rass Naz 1905 AQYOSTIO 16 634—0642). (Rev. Ben  e 1906, E, 02—87
Kortleitner, P» Archaeologiae biblicae summarıum. Innsbruck, ek En Konkordanz /AUBBR! Targum Onkelos. alttest.

W agner, 1906 (ÄX, 413 ST D Wiss Beiheft O] Gießen, T’öpelmann, 1906 ( 195Uragquhart, 4S Die Bücher er Bıbel od Wiıe dıe Bıbel 8°) 6,50
lesen soll Stuttgart, Kıelmann, 1906 (1V, 20 Yıncent, . Les villes cananeennes d’apres les touilles re-
89) GeNTeES (Rev bıbl 1906, L 30—66)Batıfföl. P’ La Question bıblıque ans l’anglıcanısme. Parıs,
Bloud, 1905 (64 LO F'r 0,60

JaspıSs, Dr Koran Bibel
Historische Theologie.Le1pz1g, Strübig, I90) M., La Storl1a delle Religion1 nel Congressi internazıonalı103 8°) L,2; (Studı Rel 190 SEIn. Q 23—20)DrIes. Vd den, Onze Hollandsche Bijbelvertaling (De Katho-

1ek 1905, 128, bl 61—275) HackMann; F Der Buddhismus 1ın Chına, Korea Japan.
Jeifteys, PEa nclent Hebrew Names. Notes ON theır | Keligionsgeschicht!. Volksbücher M, 7 ] Halle, Gebauer-

Significance and Hıstoric Value London, Nısbet, 1906 Schwetschke, 1906 (IVS SO 6° 0,40
(200 85 DE GÄArtenr. B, Religion of Numa and other ESsSsays ON the Re-

Dhorme, P Les formations par analogıe dans le verbe hebreu 10 of Ancıent Rome London, Macmillan, 1906 (200I8ON S(Rev bıbl 1906, I‚ 114—126).
W1s- LOctO: B realısmo Cr1sti1ano iıdealısmo (Rass Naz.Köberle, K um Kampfe un das 1 est. Vorträge.

1905 LOV 16, 05 -—309).INaL, Bartholdi, 1906 (102 8°) ö0
ASmussen, p.? Priesterkodex 115 Chronik ın iıhrem Verhältnis Müller, N Kıne Hermas-Stelle ın manıchäischer ersion.

zueinander (Iheol. Stud. Kriıtiık 1906, 165—179). [ Aus „Sitzungsber. preuß. kad Wiss.“]. Berlin,
Jansen, Eınige textkritische exegetische Bemerkungen Reimer, 1905 (7 190 TAL Lex 8°) 0,50

ZU Buche Ekklesiastiıkus (Bıbl 1906, L, Scherer, A Zur Christologie des Hermas (Katholik 1905, I
Hontheim, J Analekten Zu Isalas CL kath Theol 1906, 321 —331)

Türmel J: Gyprien 1 1a papaute pendant la CO  e$9—170) baptısmale (Rev cath. des Eglises 1905 deG.. 77—599)Rothstein, W., Liıber Jeremiae. / Bibl. hebr 8 Eeipzig, ETDSE: T Die Stellung Dionysius’ Gr. VO Alexandrıen ZUrHinrichs, 1906 (S 639—743 A 89) I73
Liber Ezechiel. |Dass 9] Ebd 1906 (S 744-829). M Ketzertauffrage Z kath Theol 1906, D 38 — 56)

CK; W., Duodecim prophetae. [Dass 10] Ebd 1906 Feder, E Die Zahl der Bıschöfe auf dem Konzıil VO Nicäa
(S Ö30—007) 154 325 (Ebd 172—1768).

BECEK, A Die Lehre des Hılarıus Poıitiers ber dıie Leidens-Lagrange, M.-J., Notes SUT les propheties mMeESS1ANIQUES des fähigkeit Christı (Ebd 1058—122).derniers prophetes (Rev bibl 1906, I 67—83) Kaforge, de, La Papaute; S5on infiluence dans le mondeSchmıdt, H. Absıicht Entstehungszeıt des Buches Jona IVe completement refondue. Sens, ımp Miri1am,(Theol. Stud Krıit. 1906, 2, 180—199). 1905 (ALL, 267 S FrKaulen, Einleitung iın dıe Schrift Jlestaments.
X , erb Aufil Freibur SCHWÄArtZ: B Zur Geschichte des Athanasıus (Nachr V.

@, Herder, 1905 (VI, 4[ 1 Ges der Wiıs  S Z Göttingen, Philol.-hist. 190)5, 3
SL, 8°) 3530 ZBJudau; A., Papyrusfragmente des neutest. Textes (Bıbl Heidacher, Chrysostomus-Fragmente den Werken des
1906, s S 25—38 Ephraem Syrus. Die Chrysostomus-Homaiulie de Chana-

Buchanan, Ihe Codex Corbeiensis (} 1 (Journ. of ınter em Namen des Laurentius Mellifluus (L kath
Theol Stud 1905 G 90121 Jheol 1906, 178—183).
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Rıstor1, B Della VE de! sOgg10rN0 dı Ambrogio Pfa FE P, Freiburger Bruchstück eıner mitteldeutschen Stephanus-
ın Fiırenze (Arch STOT ıtal 4, 241—275) legende (Alemannıa I190)5, 49 225 —227)

ErDes G Nachträgliches ZULI syrischen Martyriologium u VO1lpT, G‚ { B22 questione del Cavalca (Arch STOr tal I1905, A
em Weihnachtsfestkreis (Z Kırchengesch. 190)>, 4, 463/4) 2302—3 16

EACKEr. G’ Wiıderlegung e1ınes Montanısten (Ebd A147-463). Sauerland: V) Urkunden Regesten Geschichte der
Pintus: S) EesCOVvVI ATCIVEeESCOVI dı TIorıes 0221 dı Sassarı. Rheinlande AUS em vatıkanıschen Archiv. 213

Bonn, Hansteın, 1905 (TE EXANV 503 S. Lex 0< 1'5,50|Arch. StOT. sardo, I’ L/21 Gaglıarı, Dessı, 1905
Le 1115 de Sinodo inedito celebrato nell’ A11110O 1448 da Stefano Trenta;Morın, S Un recueıl de SCTI1NNONS de Cesamre.

St.- T’hierry eT. SS DIECES inedites (Rev Bened 1906, VO dı { Eühlelec E LUCcCCA,; t1p Baron1, 1905 (22 H
26—44). Sommerteldt, G: Langensteins Brieftf (Ae E solitarıa (Z

Miscellanea dı studı sStOr1C1 ricerche critiche, raccolta peL CUTa kath 'Lheol 1906, F 191—193).
della Commissione peL le OT  ALLZ al patrıarca Paolino (21LAG6610, L) cardınal legato Bertrando del oggetto (fine)
Aqulileia, r1correndo centenarıo dalla SOr , (N= | Attı deputaz. dı ST Datr. PCL le dı KRomagna
dale del Friulı, GG G1  (SE Milano, Hoepli, 1905 Ser 4—06] Bologna, Zanichelli, 190), 80

Sorbelli; A" dı Vıncenzo Ferrer1 intorno al grande(V I: 127 A°} L
SC1ISma Oececıidente. Ebd 1905Melampo, A TIOTNG alle bolle papalı : da Pasquale 1'Dass: 4—06|

Dıo D (cont.) (Mısc dı Stor BeCI 1905 OL 33 Y Cakı5se, C Kınascenza francescana nel secolo @ (Rass Naz.
HNOV., 14—26) 190) OTL LEn $1=370):

VChHhsSer: Sch. Das mandäısche Könıgsbuch. I ranskrıbiert, Del Eun2o, I Umanısta ( pontefice | Pı0 I1] (Ebd LLOV.,. 16,
übers. mıt Anmerkungen versehen Assvyriol. 1/2; 181—1909).

64—097). Kenteniıch, um Imitatıio Christi-Streit (L Kirchengesch,
190)5, 4 467 —470)Eundres: 7a Idie Dialektiker iıhre Gegner 11 DE Jahrh.

PaStOr. E Geschichte der Päpste se1lt em Ausgang des Mittel-(Philos. Jahrb. 1906, I;
alters. dl Aufl Freiburg,Tackson, M., Ihe Scorn of the World Poem ın TIhree Abitlg. : Leo

Books Iransl. by Preble from the Original Latın of Fierder, 1906 (AVIUUL; 609 89) M
Le (allı=Bernard, Monk of Cluny ın the ı12th Cent. (Amer Journ. mbart de 1a Fout: Les Origines de 1a Reforme.

of Theol 1906, 72—101). canısme et la restauratıon papale. La preparatiıon du (ON=
RagnıscO. P Abelardo Bernardo dı Chiaravalle ; la cordat de 1516 (De Correspondant 1905 LIOV ZN s p. 652-681).

cattedra ed 11 pulpito ; ECSdLllC dı alcunı g1udizı 5 Abelardo, Clemen, O! Zu uttens Nemo (T Heol Stud 8 TI 1906, 2,
[ Attı ist1it. venetiOo dı 308-—312).COL  { 1021CO, moralısta teologo.

Luthers Werke Kritische Gesamtausg. Bd Abtlg.Sscilenze X- IM 10] Venezla, Ferrarı, I1905, 80
Alphandery,; P De quelques faıts de prophetisme ans des W eimar, Böhlau, 1905 (CEXXAYV. 447 Lex 8°) M 18

SECCIES atınes anterieures Joachımısme. Pans; Leroux, Werke Hrsg. VF Buchwald, awerau Ergänzungsbd.
1905 (42 8°) 8l Hrsg. Scheel. Berlin, Schwetschke, 190)

Eaforge, de, Alexandre LLL, OU Kapports de PapC VEC (ZV 376 ‚am 550 O
la France AU  A debuts de Ia Iutte du sacerdoce C8 de F EIHDIrE: Kalkof{f, Pa Römische Urteıile ber Iuther u Erasmus ım

ed Sens, 1mMp Mirıam, 1900 (Al, 3109 8°) F'r E3yZ1 (ATtch Reformationsgesch. IM: I905, 65-83)
Köhr. B Nachträge SM en Papsturkunden Italıens (Nachr. DTews, Der Bericht des Mykonıus ber dıe Visıtation des

Amtes Tenneberg 1 1526 (Ebd —.. |Ges Wiss Göttingen, Philol.-hist. KI 1905 , 3
321—380) Ciemen. © Bugenhagens Irauformulare (Ebd 4_

Deglı Z Z &.. Aneddaoti dı 1ıta claustrale In due monaster1 Reoth; F’ Zur Geschichte des Reichstags A Regensburg 1im
umbrı del SE ı88 (Boll Dep dı ST patrıa per 1541 { 1 (Ebd 18—64).
Umbria 190)5, 12 247—254) Dint: F Messer Francesco Campana SUO1 (Arch ST ital.

Casahlı R oOtlizıe documenti! pCr COMIPTOVALC la genealogia 190)5, 4, 346—35
dı Francesco Assısı (Ebd 35 e E Guermnl, P Abbazıe .celebri ; Maguzzano Merlin (0ca10
Candadrd, Le pouvoılr coercitıif de l’Eglise el l’Inquisition (Rev. (Misc dı Stor. ccl 1905 ag.-SEL,., ora

Galto. G& Abbazıe celebrı1 : Caramagna OL 581-5587).du clerge FTane: 1906 Janv. 2257249 ; I, 5$3-379)
Berthold Regens burg, des Franziskaners, Predigten. Miıt U11- ystemaftische Theologz1everänd. Texte in JeLz. Schriftsprache ISe Göbel

Aufl Kegensburg, Verlagsanstalt, 1906 587 VOrbrodt, . Zur Religionspsychologie : Prinzıpien Patho-

SA 85) logıe (Eh Stud TI 1906, 2, 237—303).
&.3 terzo PIINCIPLO nella costituziıone de1 cCorp1l Schmuerdt, WS Das relig1öse Problem 1m modernen eistes-

leben Kirchl. 1906,glusta Bonaventura (Rassegna Naz 1905 agOStO 16, 643 He1ImM:; K Bılden ungelöste Fragen Hındernıis en ]au-—663 ; seitt 27—46). ben * Ascona, Schmidtz, 1905 (I9 Lex 83°) 0,60
Sternfield; R Der ard Johann Gaöetan Orsını (Papst 1RO= BONfFaus: E L-expeneNcE religıeuse de W ıillıam Jameslaus IIL) QQ KZLS Berlın, kbering, 1905 (XAANUNL: 376 (Rev de Phıiılos. 1906 Janv. I S....

SI0 O Baltard, B Haeckel’s onısm False London, Kelly, 905
Mazzon1ı, Gr Eserc1ıtazıon1 sulla letteratura relig10sa 1n Italıa

nel secoli! 3081 ALV (622 8°) y SGuerr1, Domen1Cco, Avvıaımento Apel, P} Geist aterle. Mıt Anh Haeckel dıe Phiılo-
bıbliografico generale. SCOt1 Bertinelli, OE La leggenda. sophıie. Aufl Berlin, Skopnik, 1905 (VIIE 182

Traversari, G Ea Bıibbia volgare 1n Italıa. Cassuto, 89)
D ot1lzıe ul Vecchio Testamento. JT archıanı, N., Gl Pa ullın, GD Review of the Ontological Argument (Amer.
evangeli apocrifi AT Sıimi1on1, A Alcune Jeggende. Journ. of Theol 1906, E

Damı, E miracoli: della Madonna. Damı, F10- Enl I Lehrbuch der pädagogischen Psychologie. Schaff-
retti dı Francesco. Maffii, M7 Lo svolgımento della
lauda lırıca ın Italıa. hausen, Schoch, 190 176 208 82)

Zappa, G: Fra lacopone da od1ı
Catalano Sheldon; G Changes ın Theology American Me-

‚638 D Pıerro, G {)1 alcunı trattatı asceticı. thodists CAmMer.: Journ. of Iheol 1906, 31 —62Tirrito, NM rel1ig10so0 nel secoli:1 111 IN Meester; PI de, ktudes SUT la theologıe orthodoxe (Rev
L$ Catalano Tirrıto, M., Sulle versi1on1 iıtalıane della Vin- Bened 1906, 1E 4A45 —61Aicta Salvatoris. La vendetta di Cristo : edıito da Wıilmshurst, ; Christianıty and Science. London, Rıder,Catalano ırrıto. Firenze: Alfani Venturi, 1905 (AUE 1906 (92 8
345 16° 3,50 Feabödy, G, Jesus Christ and he Christian Character.

S5SOFranzo; Gra La Querra fra Venez1a la Sede PCL 11 do-
Moral Problems of Personal ıte
Examıiınatıion of Teaching of Jesus ın 1ts Relatıon

Lectures. Mac-mM1n10 dı Ferrara, 1308—1313. (itta dı Gastello, Lapl, 1905 London
(294 16°) mıiıllan, 1906 (312 8°)

Hoogeweg, H; Urkundenbuch des Hochstifts Hıldesheim LeBICIEr. M., Unseen W orld. Exposition of Catholic heo-
seiner Bizchöfe. LO=713540: Hannover, Hahn, 1905 10gy ın 1ts Relatıon Modern Spirıtism. London, P aul
(VIIL, 962 SE 8*) 19 1906 (292 O



67 31 Januar. T HEOLOGISCHE REVUE. 1906 Nr.

Munaron, G) Cattolicısmo indıvıdualiısmo.Holtum, . Die scholast. Philosophie In ıhrem Verhältnis Padova‘‚_ UP
Wissenschaft, Philosophie 1 heologıe (Schluß) (Phiılos. del Semimnarıo, 1905 (VIL: V Ö
Jahrb. 1906, 22A30 Laenen, T ude LOOverl] (SE1 modern bıjgeloof. Antwerpen,

Le KROY, E‚ Sur 1a notion du dogme. Reponse ä 1’abbe Nederlandsche boekhandel.
ehrle (Rev bıbl 1906, I 7—36 Burger )’ \Vog IDie Weltlage dıe Aufgaben der Kırche

Qu’est qu un dogme ” Explications (Bull de Er eccl Kırchl. 1906, a 9
1906, 3—-20) Aßmann, A  9 Ideen ZU Neu-Reformation der luther. Kıirche.

(raändMma1s0ON. de: Qu’est qu'un dogme ” Replique Berlın, Brber; 1005 32 8°) M O’S
(Ebd 21—27). HOTLON. F) Reunıion of Christendom. London, Law, 1905

A, odıerno dıbattıto In Francıa sulla natfura del dogma (Studi (186 5 48)
Rel 1905 SCIL-OIL, 497 —522) arneck, G kvangelısche Missionslehre. Abt Der Be-

De San D Iractatus de KEcclesia et Romano Pontifice. Brug1s, trieb der Sendung. Hälfte Die Missıionsmuittel. ufl
Beyart, 1906 (368; 208 e} Gotha, Perthes, 1905 276 83°)

leinschmiıdt, B 9 LZur Geschichte des Kommunilonriıitus (Theol.-EDel, Die modernen Sıttliıchkeitsbestrebungen nach ihren
Bezıiehungen f Famılıie Schule. Vortrag. Fulda, Aktıen- prakt Quartalschr. 1906, 95—1009).
druckerei, 1905 (39 B U, KReTe: HS Principles of Relig10us Ceremoninal. London,

Eranzs J) ıe sexuelle Aufklärung der Jugend (T M.-Laach Longmans, 1905 336 83°)
1906, 65 —74) Beck, E D Evangelısche Paramentik. Dresden, Zahn

KISCCEtE: 7 Theologiae moralıs elementa. Kd altera. Vol I1 Jaensch, 1906 (V-AL 66 s ‚as% 64 L AT Lex 8°)
Augustae Taurin., off. Salesiana, 1905 (346 8°) E 2,50. Müller; H 9 Deutsche Choral- Wıegendrucke (Gregor. Rundsch

Fahtrner, K Die Ersatzpflicht WESCHIH schwerer Unsittlichkeits- 1906, I11—14).
delıkte In der Moraltheologie em BGR (Schluf3) (Straß_b. Ghignon1, E Le pıtture nelle Catacombe FOMLEMNIE (Rass Naz
Diözesanbhl. I1905, I s41-—- 5063 1905 SCL 3—15)

ılbert, Kunst Sıittlichkeit Kirchl. 1906, e  2 Fr aTrTZeL, L C La Peinture relıg1eEUse C1] talıe Jusqu a la in du
AAA O ancy, Impr. de St; 190 (5S5 80 ! planches).Praktische Theologie. Lünardn K Cristo nell’ antıca : Cristo bızantıno

‚Ha8MOccheg1anl, P 9 Jurisprudentia ecclesiastica. Qua- (Misc ll tOr kcel 1905 agOoStO-SEIL.; y3 35205 Un
racchıt, coll Bonaventura, 1905 ( VIL; 616 8 6,50 5880— 594

P 9 dirıtto CanOn1CO nella stor1a della Chiesa (Misc d1 Stor G Daglı SCAVI di Ekteso decreto vescoviıle del VI sulle
FKcel 1905 ag.-SCU. P 505) funerarıe (Ebd LIOV., 41—42).

Rossi1, La codificazione del dirıtto CanOnN1CO. Pavıa, SS Nıieuwbarn; C 9 Die Verherr] ichung des Dominıkus 1n
Bızzonl, 190) (66 89 der Kunst. 32 Kunstblätter. Gladbach, Kühlen, 1906

Koelfter: An Die Berufung der Konzıilien Z kath Theol (39 ST In Mappe
1906, (& 1—37) Bréh16r E  SE Erl Les kglises Parıs  romanes,.  RO U Bloud (64 16°)

E

Verlag Friedrich Pustet In Regensburg, beziehen durch alle
Buchhandlungen Fastenpredigten VON ingeder.

Im Verlage Preliiyverein Linz a/DonauKFur die heilige Fastenzeit!
SINd erschienen :

Diıessels belıebte Hastenpredigten: Gottes Antwort auf die ren:-
D: yJückliche Jenseits. Aufl Das Leiden In ewiger Nacht. nendste er Lebensfragen, darge-

Aufl er zrobe Tag der Ernte. Aufl Der karfreitag mift ner
stellt In Fastenpredigten ber das Ge-
he1ininıs der Auserwählung 1MmM Lichte des

tiefbedentsamen -  Liturg‘  18. Aufl Der KRettungsanker der ünder. TeUzZES [0)8| Domprediger Stingeder.
Preis y M 1,30 PortoDer schlüssel ZAIMN E NTEL  Minmel. 16 Rechenschauflt nach dem Tode. Aufl Pfg

Aufl Kın Fachmann 1n Predigtkritik BDr.Die gzrolie Gottestut auf (rolgatha.
Jedes dıeser Bändchen kostet I)4‘O’ geb 1,80

schreıbt : Man stellte dıe Fredigten ‚„„Die
brennendste aller Lebensfragen“‘ als Muster-

Der OC der ünde ®O1C Aufl 1,20, geb 1,60 Die predigten 30 Der vorliegende Zyklus
übertrifft An homiletischem Werte enKrde die Heimakt:. des Kreuze Aufl E geb. M 1,40. vorıgen noch welıt. Hıier gemahnt Stinge-Kıne Fülle Fastenpredigten yeeijgneten stToiffes enthalten dıe neuesien der nıcht Al dıe besten Zeiten der Kanzel-
beredsamkeıt, ‚a führt S1ıe wıederzZwelı Wegweliser In den Tagen der gelstigen kınsamkeit, dıeses berühmten herauf.

Fredigers, betitelt
In Auflage sınd erschienen :‚‚Auf alvyarias öhen®*. 4,5 0, geb 3,20 und ‚‚ Auf Tabors

Oöhen®*, Die Dbrennendste er Lebens-M 7 Fa geb 4, 7/0
HiedererT, D: bittere Leiden uUuns  >  w}  1'68S Herırn Jesu Christi In

Iiragen. Fastenpredigten on Dom:-
prediger Stiıngeder. Preis I

Kanzelvorträgen. 3720, geb 4,40 Pfg. Porto Pfg
Innerhalb Jahre starke AuflagenNeuesten Predigtkatalog bıtte kostenlos verlangen. und übersetzt 1n mehrere tremde Sprachen,

eın seltener Erfolg!
h 1l  1onsbhbüchlein. Aufl SOn In Leinwandband r Ferner sind erschienen :

ın Lederband miıt Goldschnitt 2,80, In Chagfinband mıt Goldschnitt WE Eines u ist notwendig Fasten-
Ausgabe M ıt zyrößerem Drucel]  { untier em Titel ‚‚ Im ATEeUZe Heil!** predigten VO einem Weltpriester. Preis

80 Pfg. Porto h LO Pfg.12° In Leinwandband 25 0, 1n Lederband miıt Goldschnitt $,20 Die „Katholische Kırchenzeitung‘‘ rühmt
Kreuzweghbüchlein mıiıt großem Druck dıe Vorzüge diıeser wahrhaft erschütternden(Franziskanertext.)

Aufl 16° In Leinwandband. 50 Pt heıten.
Fastenpredigten über dıe ewıgen W ahr-

(Sämtliche Bücher sınd oberhirtliıch approbiert).
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Mer AschendorÄschen uchhdlg., Münsterl
Darstellungen S29  = dem ebjete dereue Fastenpredigten. nıchtenhrist! Religionsgeschichte

IIr ard Der Buddhismus
nach iteren Päli-Werken I88|Die etzten Worte des sterbenden Erlösers.
u 168 Nebst einer Karte ‚„„Das

Fastenvorträge. Kapl J0 Bellen Ö3 M DA hl Land des Buddhismus‘“. 2,75
I8l I3 Kraus. Volksglaube undDie acht Seligkeiten Ul. dıie moderne Welt religiöser Brauch der S® judslaven.

Vorwliegend nach eıgenen Ermitte-Vorträge für gebildete Stände, gehalten 1 Cölner Dom Von lungen. DE 176 3,00.P. J Dröder, M Q‚ BA L 88l Ir Wıedemann. Die Reli-
e  2102 der alten Agypter. ElrOpfergang des NRr d ar T E n  Sohnes Gottes

seiner u 188{
176

orträge ber en AKreuzweg In Bezıehung Dr. NS WAILSIOCEKT. Volksglaube
Hohenpriestertume und Opfer des Sohnes Gottes. Von und relig1öser Brauch der VAO

Joh Hofmann, ö4 1,2 -  N6 XVI ß 154 400
Vorstehende gediegene Leistungen e1nes als Kanzelredner VE Dr Schneider. Die Religion

bekannten Geistlichen (Bellen); eines beliebten Mıssıonars (Dröder), der alrıkanıschen Naturvölker.
AB 254 4350un eines Österreichischen Redemptoristenpaters (Hofmann) werden

VII Dr. Grimme. Mohammed.gewiıß allen Fastenpredigern recht wıllkommen seın
eil Leben Mıt Plänen VO
Mekka nd Medina SE 16

/u beziehen durch alle Buchhandlungen, SOWI1Ee durch dıe
111 Dr. W lıs Ck3 VolksglaubeLaumannsche Buchhandlung, Dulmen 1. und relig1öser Brauch der Magy-

Aren AA LEAVerleger des heilıgen Apostol. Stuhles. 1X/X Dr. ard Die vVel  ch-brah-
maniıische Periode der KReligion
des alten Indiens. ach den Quellenerlag VO ose i1hum 1n Kevelaer, he1inl

Kuüur Kommunionkinder?! dargestellt. 111 250 4300
X Dr. Grimme. Mohammed. I1

Kın Lehrbuch un Gebetbüchlein für fromme Kınder. eıl KEinleitung in den Koran,Heilige Vorbilder Von Hub Scheufens 224 Seiten. klegant System der koranischen eolog1e.
in Kalıko MT abgerund. Ecken nd Kotschnıitt Mk S Kunstleder mM 1t Old- < E 10 D L Mıt Ansıchten der
schnıiıtt Mkı 0,560. Eın Kındergebetbuch, einz1g In seıner Art Zugleich iın Vor- Städte Mekka und Medina 1n Licht-

druck Ha O:bereitungsbuch (eine Art zleine Heiliıgen-Legende) autf dıe hl Kkommunıilon.
Mıt hoher Empfehlung des hochw Herrn Bischofs [0)8! Metz. XII Dr. Dvoräk China: Reli-

Vorbereitung auf dıe hl Kommunion. N  [  onen. e1ıl Confucius undDer Erstkommunikant ın selne  Von T. Ke1i1sen ; Vikar 380 Seıiten. Format seine Lehre. 111 244. 4,00
I2  X88 mm. Geb 1ın Kalıko 79 PfS in Cha 3081 Dr Emil WHST: Die KReligion er
Miıt hoher bischöflicher Empfehlung.

grinleder miıt Golflfchnitt 1,50
Römer. 111 U 270 4,50

€ AYA rof. Dr Konrad Haehbler. Dieurch alle Buchhandlungen Zu beziehen. (2b) Keliglun des mittleren Amerika.
I5
Dr. (Chinas Kelig10-

I1 eıl La0=ts1 und seine
Lehre. 111 216 Mkı 3390

Jeder Band 1sSt uch ın Ganzleinwand
der Ekınband kostetgebunden vorrätig;

0,7 5 EZW. bei Doppelbd. I;O
Bellen, UÜber die Grundkötter, Kolberg Domiminikus, Die Sammlung stellt sıch ZUT Aufgabe,

ına  de ınd Schmierzen dıe Ergebnisse der relıg10nsgeschichtlichenLetzten Dinge DIie Werke der Der leidende Forschun Tage en wıssenschaft-sjiuhne Mariä de: Menschen G(enugfuung Heiland iıch (sebildeten zugänglich Zu machen nd
den Studierenden Z W eiterstudium auf104 M I,2 7 0,/75 76 0,60 /2 L3 I4 I,5 dem betreftenden Gebiete das nötiıge Ma-

Neu ! Neu! Neu !
terl1al arı dıe and geben. Dem ZAT=Fuhr, Kolberg, sammenhang zwıschen Religi0n, Geschichte

V, (xethsemani Die Buße Droeder Bellen, Hofmann, un! Cultur schenkt s1e besondere Beach-
his (rolgatha in Passions- seligkeiten Letzte  orte € Opfergang des LUunNg, und uch diejenigen Punkte, WOTrIN

Zyklen bildern u mod. sterb. FErlöser ohnes ottes die nichtchristlichen Glaubens- un (ultus-
12' IS 76 0,60. I1I4 1,50O. Ö3 1,20. ö4 1,2' formen Analogien ZU Judentum und hri-

darbıeten, lässt sS1e gebührend her-
vortreten, jedoch werden willkürliche Deu-Billig VO  } der Fachpresse durchweg gelobt Gediegen. LWUNgECN und waghalsıge Combinationen grund-

Ausführliches Verzeichnis sätzlıch vermıeden.
miıt Inhaltsangabe, Rezensionen, Probeseiten oratis erhältlich.

Verlag der Laumannschen Buchhandlung, Dülmen Im selben Verlage erschien :
Storck, Wiaihh., Unıiv.-Prof., Die letz:

ten inge Muspıillı und GedichteYerlag der Aschendorffschen Buchhandlung. Münster verwandten Inhaltes mit Anmerkungen.Bischof O1l Maınz, Geschichte der ath Kirche 1m I Jahr: 80 111 159 Seiten. Preis brochiertIÜG Dr hundert, bısher I1—4 Abt. 28,40 geb 35,60 Mk 2,5 M E} geb In Leinen nıt Goldtitel(Band } Aufl.) Neu erschienen Abt. Hältfte Sa
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Herdersche Verlagshandlung AB  Z reiburg 1 Breisgau.
Neue Erscheinungen. [urch alle Buchhandlungen AA beziehen.IDDurch alle Buchhandlungen Z bezıehen. 1

Wilhelm Lindemanns Geschichte der eutschen Bibliothek deutscher Klassıker für Schule und
Literatur Achte AHI1a98 Herausgegeben un Haus. Mırt Lebensbeschreibungen, Einleitungen nd AN-
teilweiıise PXS  L  F bearbeıtet Ol Dr Max Ettlinger. Sr 80 merkungen. Begründet IIr W Lindemann. Zweıte,

völlıg bearbeıtete Auflage, herausgegeben [0)8!(AIV 1054 I geb ın UOrig.-Halbfrzbd. I3 Professor Ir Hellinghaus Gymnasıaldirektor.Die Auflage VO Lindemanns altbewährtem
Bände 199Werke nat eine sorgfältige und em neuesStIen Stand der ı1te-

raturgeschichtlichen Forschung entsprechende Bearbeitung C1- Soeben sınd erschıenen : TE Band schillers Werke
fahren. KEine tiefgreifende Umarbeıitung und völlig An- Mıt Bıldnıiıssen. Geb 1n Leinwand e Da jeder Band
ordnung wurde namentlıch em die eıt [0)8 1850 bıs SANT: einzeln Trr

Dieser Inhalt der zwoölt Bände:: Klopstock (röttingerGegenwart umtfassenden Buch zuteil. schwierigste Wieland ete. 88 LEesSSIN. I1T Herder urmAbschnıitt jeder Literaturgeschichte hat In der LICUCI] Bear-
beıtung außerordentlich SCW ONNCH. Die Hauptrichtlinien der und Drang. Z zoethe r u
Jüngsten Entwicklung klar, als S1E ın Tagen schiller L5 Bd Die Komantik. AT Oster-
LU erkannt werden können, hervor. Die wichtigsten und reicht  € Dichter. X17 Jung-Deutschland Neunueste
meıstversprechenden Erscheinungen des letzten Jahrzehntes Zeit

I)a C der Menge Schulausgaben eiNzeit-fanden e1inNne kurze nd verständnisvolle Würdigung.
11 Werke 111 eıner VO11 berufener pädagogıscher Seıte
herausgegebenen, einheıtlichen nd ein abgeschlossenesMessen, Drei einstimmige lateinische, für (s3anze bıldenden Klassıker-Bıbliothek für Schule nd Haus

Volksgesang, 1m Wechselchor der (ür eintache fehlt, kommt das Unternehmen einem wirklichen, oft be-
Kırchenchöre 1T unterlegter eutscher Übersetzung. klagten Bedürfnisse ENISCHCN.
UOrgelstimme.
das olk

Lex 80 36) AT Singstimme für Käser, {)ı Kngelbert, Der ggzialdemokrat hat12© 24) pPf. 25 D1IS EKxemplare Je das Wort18 P nd mehr Je I5 DpPt. Die Sozialdemokratie beleuchtet durch
In vorlıegenden rel Meßkompositionen sınd 628 einem dıe Aussprüche der Parteigenossen. Dratte; vermehrte

vorzüglıchen Kenner des kırchenmusikalischen Stiles ınd und verbesserte Auflage. 80 (Al 8r 228) B
Jangjährigen Praktıker Werke geboten, dıe als Choral geb 2.5
QaANZEN Gemeihnnden SCSUNSCN werden können, namentlich Der Verfasser nat eıne große Zahl VOnN /Zıitaten AUS

en Schriften der sozlalıstıschen Parteiführer und en Proto-och eiIn Kırchenchor mM 1t der UOrgel das (zanze leitet ;
durch Beidruck der deutschen Übersetzung 1st auch jedem kollen der Parteitage gesammelt und übersichtlich geordnet.
das Verständnis des Textes erschlossen. Kırchenchöre, dıe Schon dıe bloße Zusammenstellung wırkt verblüffend und be-
mehrstimmi12 ‘A sıngen pflegen, können el zufällig mnangel- leuchtet ogrell dıe Grundlagen un Ziele der revolutionären
hafter Besetzung der einzelnen Stimmen dıese essen als Parteil. Dıe Schrift ist ZUTE raschen UOrientierung ber dıe
Nothelfer benutzen. Auch für Schülerchöre S1nd 1E sehr Ideen der Sozialdemokratıe Ww1€e ZU111 praktischen Gebrauch
brauchbar. beı der Agıtatiıon geelgnet.

x  A \'I' D A  7 COa C  A N  r R} I u“  d xr  C 7U  z

Verlag Ulr Moser’s ucC  g& (J Meyerhofi), Graz,. Verlag er AschendorÄschen Münster
Soeben erschien:

Organ ZUratur Ölfenbarung. Vermitte-Deniile, Heinrich, Die katholische Kirche ınd das
Zweiıte Aufigge. Herausgegeben ben ür

lung zwıschen Naturforschung und Jau-el der Menschheit Gebildete aller Stände.Reginald Schultes, Preis M 1,40 Jahrgang. Monatlich e1n eft
Dıie LAl Auflage wurde nach einem 1m Nachlasse des berühmten Do- Bogen 80 Preis das Jahr.

mıinıkaners vorgefundenen Exemplare herausgegeben und wırd daher en vielen
Verehrern des Verstorbenen wıllkommen sSeIN. Diese Vorträge bilden eine voll- Dıe hohe Bedeutung eiıner NAatur-

wıssenschaftlichen Ze1tscHhrift; wel-ständige Apologetik der Kirche gegenüber em alle Grundlagen zersetzenden che auf dem Boden der chrıstlichenZeitgeiste, em S50oz1alısmus nd em lıberalen Staate. AIn ogroßartig konz1- Uffenbarung steht, mu(} gerade jetzt InDIEFKLES, eINZIS zeıtgemäßes I hema m1T scharter Logik Die Sprache 1sSt dıe Augen springen, da wıeder VEI -schwnngvoll, oft künstlerisch vollendet.‘‘ sucht hat, dıe Anhänger des posıtıvenOffenbarungsgedankens als Phantasten undSchuster, Dr L60opold Fürstbischo(), 7WEI Zyklen Fasten Unwissende brandmarken.
Der ute Hirt. Marla Magdalena, e1n Vorbild

Preıs
D Xemplar der ersten ä0) Jahr-digten wahrer Bekehrung. Zweıte, verbesserte Auflage. gyaänge K OSTLE ) M (Ladenpr. M.)pr I ,40.

Diese 1n populärer Form nd 1mM Anschlusse ALl dıe Leidensgeschichte Probenummern durch jede Buchhandlung.
gebotenen, durchaus orıginellen TIThemata fanden großen Anklang un besten 35  E N  S 2  =Absatz, da{(} eine Auflage nötıg wurde. Diese Predigten, des auch
durch Herausgabe des Riedlschen Predigtwerkes bestbekannten hochwürdigsten
Autors, tragen das Merkmal der Originalıität 4A11 sıch nd sınd 1 recht volks-
tümlicher Art geschrieben. (2b) Diese ummer enthält Je eıne Beilage

der Fıirmen Reuther Reichard ın
Berlin und redebeuwl Koenen
1n Essen.

TUC. der © r f fschen uchdruckereı 1n ünster


